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Statt Abrüſtung Rültungsitillitand 


Der erſte Eindruck der deutſchen Antwort in Paris ~ Franzöſiſche Erwiderung 
Ende der Woche 


Paris, 23. Januar. In gut unterrichteten franzöſiſchen Kreijen erflärt man, über den erſten Eindruck, den die 
deulſche Antwort auf die franzöſiſche Denkſchrift in der Abrüſtungsfrage gemacht hat, daß die Reichsregierung an 
der Forderung der unverzüglichen Gleich berechtigung ſowahl hinſichtlich der effettiven Beſtände wie hinſichtlich des Ma⸗ 
terials feithalte. Der deutſche Text werde eingehend und verſtändigungsbereit geprüft werden. Die franzöſiſche Antwort, 


deuticher Sozialismus 


Wenn man heute mit deutſchen Männern 
und Frauen bei uns ſpricht, ſo ſind wohl, bis 
aa wenige Ausnahmen, alle mit dem Tun 
und Wollen des Nationalſozialismus eiy⸗ 
verſtanden und zum großen Teil, vor allem 
die jüngeren Menſchen, begeiſtert. Nur liegt 
die Betonung bei vielen mehr auf dem 
Worte „National“, als auf dem Worte 
„Sozialismus“. Nun iſt es aber auch 
für uns gerade genau fo wichtig, daß wir 
den Sozialismus in ſeiner ganzen Größe 
nicht nur erfaſſen, ſondern ihn auch ver⸗ 
5 irklichen. Dazu gehört in erſter Linie, 

a 


zu erwarten ſein. 


Ueber den Ausfall dieſer Antwort hört man 
ſchon die erſten Andeutungen: die franzöſiſche 
Regierung werde dem Vorſitzenden der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon mitteilen, daß die 
vom Büro der Abrüſtungskonferenz empfohlene 


Methode der direkten Verhandlungen 
leider nicht die erwarteten Ergebniſſe 
gezeitigt 
babe. Auf Grund dieſer Mitteilung könnte 
dann das kleine Büro in feiner Siung vom 
18. Februar in London alle zweckmäßigen Ent⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich der Fortsetzung der Mb: 
rüftungsarbeiten in Genf treffen. 
könnte dann die von Sir John Simon gegebene 

regung einer 


Konferenz der vier Großmächte Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich und Italien 
in Paris 
wieder in den Vordergrund treten, obwohl man 
ihr in franzöſiſchen Kreiſen gegenwärtig im 
allgemeinen noch nicht viel Sympathie 
entgegenbringe. Jedenfalls fheine fih jetzt 
jede Hoffnung auf eine wirklich greifbare 
Abrüſtung — wenn nicht noch ein unvor⸗ 
bergejehener Umjhwung eintrete — immer 
mehr zu entfernen. Wenn überhaupt noch ein 
allgemeines Abrüſtungsabkommen abgeſchloſſen 


werden könnte, jo werde es fih vermutlich dar- 
auf beſchränken, daß die 


Nüſtungen auf ihrem gegenwärtigen 
Stand belaſſen 


würden. Ein ſolches Rüſtungsſtillſtand⸗ 
abkommen würde eine Sicherheits⸗ 
he ge enthalten, wonach die Unterzeichner 
ſich alle Handlungsfreiheit wiedernehmen, falls 
einer der Unterzeichner aufrüſtet. Alle dieſe 
Gerüchte müßten übrigens, ſo fügt man in 
franzöſiſchen Kreiſen hinzu, mit Vorſicht 
aufgenommen werden, aber man müſſe ſie 
mmerhin wegen ihrer politiſchen Tragweite 
verzeichnen. 


Deutſchland 
beſteht auf Gleichberechtigung 


London, 23. Januar. In einem Aufſatz be- 
pricht der Berliner Vertreter der „Times“ 
n „Vormarſch Deutſchlands zur 
Gleich berechtigung“. Es könne nicht 
angenommen werden, daß die Reichsregierung 
von ihrem Standpunkt der Gewährung elner 
ofortigen und bedingungsloſen Rüſtungs⸗ 
Gleiheit abgehen werde. Alle Neuber 
ungen der maßgebendſten deutſchen Staats⸗ 
E nner zeugten von dem unbeugſamen 
ion. bu ß, ſich nicht länger hinhalten zu 
alien, Deutſchland beabſichtige zu rüften, wenn 
H anderen nicht abrüſteten. Hierfür 
me ſich aber keine Ausfiht erkennen. Die 
N it habe Deutſchland nicht zwingen können, 
eparationen zu bezahlen. Könne fie Deutſch⸗ 
Sg zwingen, unbewaffnet zu bleiben? Am 
denlu jeines Aufſatzes erörtert der Korreſpon⸗ 
er die Frage, was Deutſchland tun 
rang Seine Führer verſichern, erklärt er, daß 
wi der offenen Anerkennung und offenen Ge⸗ 
u nnung gleichen Rechtes das Gefühl erlittenen 
die echtes verſchwinden werde und daß dann 
5 auf dauernden ee 
uropa größer denn je ſein werde. 
Deutschlands e en * 
daran, daß Deutſchland auch Gebiets ⸗ 


Außerdem 


anſprüche habe und fragten, ob ſich das Ge⸗ 
fühl erlittenen Unrechts nicht einfach auf dieſes 
übertragen werde. 


die deutſchen Forderungen 


In einer beſonderen Meldung ſtellen „Times“ 
feſt, daß Deutſch and keineswegs ſofor⸗ 
tige Gleichheit in der Luft mit Frank⸗ 
reich fordere. Deutſchland verzichtet auf Bom⸗ 
benflugzeuge, allerdings nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß die anderen Länder bereit jeien, 
ſpäter auch auf ihre Vombenflugzeuge zu em, 
zichten. Die beiden haupt ächlichſten Schwie⸗ 
rigteiten zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ieien die Zahl der Soldaten, die Deutſchland 
beſitzen foll (300 000 oder 200 000 Mann) und 
Deutſchlands Forderung nach Haubitzen, Flug⸗ 
abwehrgeſchützen, leichten Tanks und Flugzeugen 
mit beſchränkter Flugweite. 

Zum gegenwärtigen Stand der Abrüſtungs⸗ 
arbeiten glaubt der Pariſer „Times“ ⸗Korre⸗ 
ſpondent berichten zu können, daß Deutſchland 


über die der Minijterrat erſt zu beſchließen hätte, dürfte vermutlich Ende dieſer Woche, 


| 


beſtimmt vor Ende des Monats, 


zum erſten Mal während der jetzigen Verhand⸗ 
lungen die Frage der Abrüſtung zur 
ee aufgeworfen habe. Es habe den früheren 
Gedanken wieder aufgegriffen, daß die ideale 
Löſung darin beſtünde, alle Streitkräfte 
auf das Deutchland durch den Verſailler Ber- 
trag auferlegte Niveau zu vermindern. 
Deutſchland habe zwar die Frage der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialtruppen nicht direkt 
aufgeworfen, doch behaupte es, daß für den 
Kriegsfall ein bis ins kleinſte ausgearbeiteter 
Plan für die ſchnelle Ueberführung der eim- 
geborenen Truppen aus Afrika nach Frankreich 
bereits vorhanden ſei. Das Problem 
der Abrüſtung für ſich — ſo fährt der Korre⸗ 
ſpondent fort — ſcheine datin zu beſtehen, daß 
Deutſchland lediglich nach den Maßnah nen der 
franzöſiſchen Regierung auf dieſem Gebiete 
frage. Das eröffne die Ausſicht auf neue 
und langwierige Verhandlungen. 
ſei aber vielleicht geeignet, Deutſchland einen 
Platz auf einer künftigen Flottenkonfe⸗ 
renz zu ſichern. 


Ab 1. Mal: Luftverkehr Berlin Poſen-Warſchau 


abichluß der deutſch⸗polniſchen Flugverhandlungen 


Warſchau, 23. Januar. Die Verhandlungen 
der Abordnung des Reichsluftfahrtminiſteriums 
mit der Abteilung für Zivilluftfahrt des pol- 
niſchen Verkehrsminiſteriums, über die hier 
bereits mehrfach berichtet wurde, ſind nun in 
Warſchau abgeſchloſſen worden und haben zur 
vorläufigen 


Unterzeichnung einer deutſch⸗polniſchen 
Vereinbarung 


über die Negelung des Linienflugverkehrs zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen geführt. 

Die Vereinbarung ſieht vor allem die Ein⸗ 
richtung einer ſtändigen Linie Berlin 
Warſchau vor, die gemeinſam von der 
Deutſchen Lufthanſa und der Polni- 
ſchen Fluglinien⸗A.⸗G. „Lot“ beflogen wird. 
Die Einnahmen werden zwiſchen beiden Geſell⸗ 
ſchaften im Pool⸗Syſtem verrechnet. Der Ver⸗ 
kehr dieſer Linien wird wahrſcheinlich am 
1. Mai 1934 aufgenommen werden. Die Flug⸗ 
dauer Berlin —Warſchau wird zunächſt drei 
Stunden betragen, dabei iſt eine ; 


Zwiſchenlandung in Poſen 


mit eingerechnet. Der Flugpreis ſoll dem 
Preis der Eiſenbahnfahrt 1. Klaſſe auf der 
gleichen Strecke entſprechen. k 


Die Vereinbarung regelt ferner das Ueber⸗ 
fliegen deutſcher und polniſcher 
Gebietsteile durch deutſche und polniſche 
Flugzeuge, wofür bisher das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Luftverkehrsproviſorium 
vom November 1929 in Geltung war. Dieſes 
Proviſorium war abgeſchloſſen worden, um die 
Strecke Berlin Königsberg, welche den Korri⸗ 
dor überfliegt, und die Strecke Warſchau-—Dan⸗ 
zig, welche auf der graden Linie oſtpreußiſches 
Gebiet überfliegt, zu ermöglichen. Es wurde 


dann aber im Herbſt 1933 von Polen gekündigt 


und war zuletzt bis zum 1. Februar 1934 ver⸗ 
längert worden. l 

Ferner regelt die Vereinbarung alle Fragen 
der Zollbehandlung von Lufttranspor⸗ 
ten, welche mit dem Linien⸗Flugverkehr zuſam⸗ 
menhängen. 


Die Vereinbarung iſt für die Dauer von 
5 Jahren abgeſchloſſen 


und ſoll, wenn ſie nicht ein Jahr vor Ablauf 
dieſer Friſt gekündigt wird, unverändert für 
weitere 5 Jahre in Kraft bleiben. Eine Re⸗ 
viſion der Vereinbarung ſoll jedoch unter 
Umſtänden nach 3 Jahren erfolgen können. 

Der Vereinbarung liegt das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Luftverkehrsabkommen von 
1929 zugrunde, das ſowohl von Deutſchland 
wie von Polen ratifiziert iſt, zu dem aber die 
Ratifikationsurkunden bisher noch nicht ausge⸗ 
tauſcht worden ſind. Die Vereinbarung kann 
aljo erſt nach dem Austauſch der Ratiſikations⸗ 
urkunden in Kraft treten. Dieſer Austauſch 
wird, wie verlautet, vorausſichtlich noch in die⸗ 
ſen Tagen nach der Rückkehr des polniſchen 
Außenminiſters aus Genf vorgenommen wer⸗ 
den. Sonſt bedarf die Vereinbarung nur noch 
der Unterſchriften des Reichsluftfahrtminiſte⸗ 
riums und des polniſchen Verkehrsminiſte⸗ 
riums. 

. * 

Vom 1. Mai ab wird man alſo theore⸗ 
tiſch in ſchätzungsweiſe einer Stunde von 
Poſen nach Berlin gelangen können. Freilich 
nur theoretiſch. Denn in der Prapis iſt auch 
zum Antritt einer derartigen Luftreiſe nach 
Deutſchland ein Auslandspaß nötig, der 
zunächſt einmal mit allem Drum und Dran faſt 
500 Zloty koſtet und darum für mindeſtens 
98 Prozent unſerer Bevölkerung unbezahlbar 
iſt, der aber auch den reſtlichen 2 Prozent, die 
das Geld für eine derartige Sonderluxusſteuer 
aufbringen können, keineswegs mit voller Ge⸗ 
wißheit gewährt wird. 

Die deutſch⸗polniſche Luftlinie dürfte alſo 
lediglich im großen ganzen von der privi⸗ 
legierten Schicht der Diplomaten und 
Staatsmänner und einigen wenigen 
Menſchen mit ſehr viel Geld und guten Be⸗ 
ziehungen benutzt werden. Wir übrigen Sterb⸗ 
lichen werden, wenn wir die grauen Vögel 
kommen und gehen ſehen, davon träumen dür⸗ 
fen, wie ſchön es wäre, wenn wir ſo frei wie 
dieſe wären 


bengütern, 


wir denen, die durch die Ungunjt der 
eit aus Arbeit und Brot gekommen 
nd, beides wieder verſchaffen. Daß 
as ſchwer iſt und von uns perſönliche 
Opfer erfordert, ſoll gar nicht in Abrede 
geſtellt werden. Aber gerade in einem 
Agrarlande wie hier bei uns bieten ſich 
doch immer Möglichkeiten, nützliche Arbeiten 
verrichten zu laſſen, die im Augenblick kei⸗ 
nen Erfolg in barem Gelde verſprechen, ſich 
aber ſo geſtalten laſſen, daß ſie ſich ohne 
großen Zuſchuß ausführen laſſen. In land⸗ 
wirtſchaftlichen Großbetrieben gibt es immer 
Nebenbetriebe, in welchen einzelne Menſchen 
ſich noch unterbringen laſſen. Rezepte da⸗ 
für laſſen ſich natürlich bei den vielgeſtalti⸗ 
gen Unternehmen nicht geben. Man denke 
aber nur an die Garten betriebel Wie 
oft liegen Gärten auf Vorwerken oder Ne⸗ 
die noch nicht voll ausgenutzt 
werden, die man aber gegen Lieferung von 
Gemüſe oder ſonſtigem Entgelt verpachten 
könnte. Ferner denke man an Forſt, Zie⸗ 
gelei, Sägemühlen, Fiſchereibetriebe, Repa⸗ 
raturwerkſtätten uſw. Manch Arbeitgeber 
wird ſagen, er ſei ja gerade froh, daß er 
das Perſonal verringert habe. 
Vom rein geldlichen Geſichtspunkt betrachtet, 
EN das auch durchaus richtig, und bequemer 
iſt es auch, wenn man weniger Arbeits⸗ 
kräfte anzustellen und zu beaufſichtigen hat. 
Jeder Betriebsleiter möge ſich einmal ganz 
ernſtlich, im ſtillen Kämmerlein, die Frage 
vorlegen, was er wohl ſagen würde, wenn 
er ohne ſein Verſchulden eines 
Tages mit Frau und Kindern brotlos 
und auf Almoſen angewieſen wäre. Der 
Bolſchewismus würde ihm dann wohl gar 
nicht mehr ſo fremd ſein! Menſchen, te 
hungern und ohne Beſchäftigung find, wer- 
den nicht beſſer! 


Es gibt viele Arbeitgeber, die ihr Men⸗ 
ſchenmöglichſtes tun, um brotlos gewordenen 
Menſchen neue Arbeitsplätze zu geben. Bei 
der Arbeitsloſigkeit unter Ar deutſchen 
Bevölkerung, welche ja doch auf die deut⸗ 
ſchen Arbeitgeber angewieſen iſt, ſind die 
oben Erwähnten zwar erfreuliche Geſtalten. 
ie können aber natürlich nie und nimmer 
die Arbeitslosigkeit ausſchlaggebend be- 
kämpfen. Dazu gehört der Wille und die 
Entſchlußkraft aller Betriebsleiter aus Stadt 
und Land und deren Fähigkeit, den Men⸗ 
ſchen an der Stelle anzuſtellen, an welcher 
er ſeinen Eigenſchaften enprene etwas 
leiſtet. Ein jeder fehe fih feinen Wirkungs⸗ 
kreis an, ob er nicht doch noch die Ernäh⸗ 
rung von einem oder zwei Menſchen, oder 
was am nalen ijt, einer Familie, 
tragen kann. s geht natürlich nicht an, 
daß ein Stellungsloſer, beim Nachweis 
einer Arbeitsſtelle ſagt: Ich habe früher den 
und den Poſten bekleidet und ſoundſo viel 
verdient, ich muß unbedingt dasſelbe ver⸗ 
n a Wer ſolche Forderungen ſtellt, hat 
noch nicht gehungert und gefroren. Auf der 
anderen Seite dient ein Arbeitgeber natür⸗ 
lich der Sache auch nicht, der zwar einen 
Arbeitsplatz anbietet, aber den Lohn ſo ge⸗ 
ring bemißt, daß ein Auskommen gar 
nicht möglich iſt. 


Entlaſſungen von ordentlichen Kräften, 


welche ſich nichts haben zuſchulden kommen 
laſſen, ſollten fih wohl heute vermeiden laf- 
en. Eine Verringerung des Lohnkontos 
urch ſolch eine Maßnahme wird wohl einen 
Betrieb ſicher nicht retten, jondern ihn höch⸗ 
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ſtens noch ſchneller dem Untergange zu⸗ 
führen. 

ir müſſen uns daran gewöhnen, daß die 
1 Wirtſchaftskriſe keine 
„Kriſe“ mehr ift, ſondern der Dauer zu⸗ 
ſtand für die nächſten Jahre. Wol⸗ 
len wir unſer Volkstum auch in den ſchwer⸗ 
ſten Zeiten geſund erhalten, ſo müſſen wir 
alle zuſammenſtehen, nicht nur in Worten, 
ſondern vor allen Dingen mit der Tat, jeder 
an ſeinem Platz, der ihm von Gott uge: 
wiejen worden ijt. Das ift deutſcher Sozia- 
lismus. E. v. LN. 


die Unzufriedenheit 
des polniſchen Bauern 


Die „Gazeta Warſzawſka“ knüpft an 
einen Artikel des Krakauer „Czas“ an, der 
ſich mit den wirtſchaftlichen Urſachen der Un⸗ 
zufriedenheit auf dem Lande befaßte, und weiſt 
darauf hin, daß neben den materiellen 
Momenten auch moraliſche Arſachen eine 
wichtige Rolle ſpielen. 

„Der polniſche Bauer,“ ſo ſchreibt das War⸗ 


ſchauer Blatt, „hat in den letzten 15 Jahren 


eine 17 7 Evolution durchgemacht. Er hat ſich 
nationaliſiert, das Gefühl eines recht⸗ 
mäßigen Mitglieds der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft bekommen und ſich lebhaft für die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten intereſſiert. Heute darf 
er nicht mehr nur als Steuer⸗ und 
Arbeitskraft behandelt werden; 
denn er iſt in ſeinem Bewußtſein wie auch in 
Wirklichkeit weit mehr: er ift Bürger des 
Landes geworden. 

Trotz der niedrigen Bildungsſtufe 
unſerer Dorfbevölkerung wächſt dieſes Bewußt⸗ 
ſein von Jahr zu Jahr. Es nimmt im allge⸗ 
meinen für unſere Zukunft günſtige Formen an, 
verleiht den Bauernmaſſen ein patriotiſches 
Antlitz und macht aus ihnen eine bedeutende 
Kraft in unſerm politiſchen Leben. 

Deshalb weckt jede politiſche und moraliſche 
Benachteiligung des Bauern, jede falſche Ein⸗ 
ſtellung zu ihm, ſeinen Rechten und den von 
ihm bekannten moraliſchen Grundſätzen nicht 
nur Unzufriedenheit, ſondern auch Luft z u m 
Widerſtand und zum Kampf um ſeine 
bürgerliche Würde. Man ſollte nur 
hören, was heute in den polniſchen Dörfern 
über die letzten Wahlmethoden geſprochen wird, 
wie ſich der Bauer zu den Vertretern der mit 
ihm täglich in Berührung kommenden unteren 
Verwaltungsbehörden ſtellt; was er über die 
Verhältniſſe denkt, die im Volksſchulweſen herr⸗ 
ſchen. Dann wird es einem klar werden, daß 
die Grundlagen des bäuerlichen Lebens nicht 
nur von den Getreidepreiſen und von 
einer beſtimmten Wirtſchaftspolitit abhängen. 

Der polniſche Bauer iſt fogar vielleicht in 
größerem Maße als andere Schichten unſeres 
Volkes fähig zu bedeutenden materiellen Opfern 
und zu großen Entſagungen im Bereich des 
Wahlſtandes. Aber er muß in dieſen Opfern 
einen tieferen Sinn erblicken, er muß 
wiſſen, daß dieſe Opfer für die Zukunft des gan⸗ 
zen Landes nötig find. Für ſein Opfer muß er 
das erhalten, was ihm gebührt: Achtung vor 
ihm und Anerkennung ſeiner bürgerlichen 
Würde.“ 


Großbetrieb um Oeſterreich 
Eine neue dollfußrede — Bemüht Dollfuß den Völkerbund? 


Wien, 23. Januar. Bundeskanzler Doll: 
fuß hielt geſtern während einer Kundgebung 
der Vaterländiſchen Front vor dem Bundes⸗ 
kanzleramt vor einer durch Polizeiketten ſtreng 
abgeſperrten Menge eine Anſprache, in der 
er ſich hauptſächlich mit dem Kampfe der 
Regierung gegen den Nationalſozia⸗ 
lis mus befaßte. Der Bundeskanzler erklärte, 
die Regierung habe eine Geduld bewieſen, 
die ihresgleichen ſuche. Sie habe gehofft, es 
werde Vernunft einkehren. Je geduldiger ſie 
aber warte, um ſo mehr werde ihre 


Geduld von gewiſſer Seite als Schwäche 
ausgelegt. 


Er wolle hier nicht Klage darüber führen, daß 


Zuſammenhänge über die Grenze wieſen. Dar⸗ 
über werde er ſich an anderer Stelle und in 
anderer Form auseinanderſetzen. Die heutige 
Kundgebung verkünde warnend: 


„Bis hierher und nicht weiter!“ 


Nach Wochen und Monaten geduldigen Abwar⸗ 
tens wolle die Regierung nunmehr mit aller 
Strenge gegen jene vorgehen, die den Frie⸗ 
den und die Freiheit des Landes gefährdeten. 
Oeſterreich ſei kein Polizeiſtaat. 
Aber hinter der Regierung und ihrer Exe⸗ 
kutive ſtehe jeder gute Bürger. Sie erklärten, 
bereit zu ſein, Schulter an Schulter aufzuſtehen, 
wenn es notwendig werde. Tauſende Kamera⸗ 
den hätten ſich bereits dem Schutzkorps zur 
Verfügung geſtellt. Hunderttauſende warteten 
noch, es tun zu dürfen. Vor aller Welt erkläre 
er: „Mit unſerer Geduld zſt es zu 
Ende! Als Regierung heckben wir 
die Pflicht, die treuen Bürger zu 
ſchützen.“ Alle, die vielleicht noch glaubten, 


„der Terror“ werde ſiegen, würden ſehen, was 


es heiße, wenn das Volk Mann für Mann auf⸗ 
ſtehe. Die Vaterländiſche Front ſtehe über 
allen Parteien. Sie wolle das Land erneuern. 
Oeſterreich lebe durch den Willen feiner Hoden- 
ſtändigen Bevölkerung. 


Die Rede wurde mit Zurückhaltung angehört. 
Sie wird verſtändlicherweiſe mit dem voran⸗ 
gegangenen italieniſchen Beſuch in Verbindung 
gebracht. 


Montag abend haben die Geſandten Eng: 
lands und Frankreichs dem Bundeskanz⸗ 
ler einen Beſuch abgeſtattet. In unterrichteten 


Kreiſen nimmt man an, daß Dollfuß die Ver⸗ 


treter der beiden Großmächte über die weiteren 
Pläne der öſterreichiſchen Regierung unter⸗ 


richten wollte. 
Der Min iſterrat ijt für Dienstag nach⸗ 


mittag zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen worden. 


Genf, 23. Januar. Im Laufe des Montag 
nachmittag hat der ſtändige Vertreter Oeſter⸗ 
reichs in Genf, Baron Pfluegl, einen Be⸗ 
ſuch beim Generalſekretär des Völkerbundes 
Avens! gemacht. 


Die Front gegen Japan 


Eine britifch-auftralifche Marinekonferenz in Singapore 


London, 23. Januar. Heute beginnt in Singa- 
pore an Bord des Kreuzers „Kent“ eine Kon⸗ 
jereng britiſcher, auſtraliſcher und neuſeeländiſcher 
Admirale, auf der Fragen vom gemeinſamen 
Intereſſe für die Seeſtreitkräfte des britiſchen 
Reiches in Indien, Auſtralien und Neuſeeland 
beſprochen werden ſollen. Die Konferenz dürfte 
eine Woche dauern. 
Wie der Berichterſtatter des „Daily Herald“ 
in Singapore meldet, werden an der e 
der Kommandeur der malaiiſchen Halbinſel un 
der Befehlshaber der Truppen, die in Singapore 
liegen, teilnehmen, da beſonders über die Be⸗ 
Fe von Singapore verhandelt werden 
fo 


Der Berichterſtatter verzeichnet ferner ein 
Gerücht, wonach Feldmarſchall Lord Allenby an 
Bord des Kreuzers „Kent“ angekommen ſei, was 
jedoch geheimgehalten werde. Es gingen auch 
Gerüchte um, daß Großbritannien aus Sorge um 
einen Popins Angriff mit Holland zu 
Zwecken der EAA gus 
ſammenwirken wolle. Großbritannien 
ioll planen, Holland den Beſitz ſeiner pral s 
Gebiete zu garantieren. Andererſeits werde be- 
hauptet, daß die Frage der Verteidigung Auſtra⸗ 
liens auf der Konferenz die meiſte Zeit bean⸗ 
ſpruchen werde. 


* 

London, 23. Jannar. In Singapur find ge⸗ 
genwärtig 3 Kreuzer, ein Flugzeugmutterſchiff, 
zwei Berftörer, ein ere und der Monitor 
„Terror“ verſammelt. Bei der Konferenz handelt 
es ſich um eine ber g für jedes Jahr ge- 
plante Zuſammenkunft, die zum erſten Male im 
Jahre 1921 abgehalten wurde. Seit 7 Jahren 
iſt aber mit dieſem Brauch gebrochen worden. 


Amerika 
will 120 neue Kriegsichiffe bauen 


London, 23. ae, Nach einer Reuter- 
meldung aus Waſhington empfahl im Flotten- 
ausſchuß des Repräſentantenhauſes der ſtellver⸗ 
tretende Marineminiſter L. Rooſevelt die baldige 
Inkraftſetzung einer Vorlage, die den Bau von 
120 neuen Sriegsfiffen mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von rund 616 Millionen Dollar vorſiehl. 


| 


| 


| 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Ae ſagte zu, 
die Vorlage ſobald wie möglich zu behandeln. 

Von den Anhängern des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt wird betont, der Hauptgrund, weshalb das 
Weiße Haus die Flotte auf em vertraglich zu⸗ 
läſſigen Höchſtſtand ausbauen wird, wurzele in 
der Überzeugung, 


daß Japan für das Jahr 1936, wenn der 

lottenvertrag erliſcht, eine ebenſogroße 
lotte erſtrebt, wie ſie die Vereinigten 
taaten oder Großbritannien beſitzen. 


Die Vorlage findet, ſo wird weiter betont, die 
„uneingeſchränkte“ Billigung des Präſidenten 
topjevelt, Der Marineminiſter erklärte, die Ber- 
einigten Staaten könnten der übrigen Welt nicht 
länger als „Abrüſtungsbeiſpiel“ dienen. 


Engere Zuſammenarbeit 


aller amerikaniſchen Staaten? 


Waſhington, 23. Januar. Der von einer 
längeren Reife durch Südamerika zurück⸗ 
gekehrte Staatsſekretär Hull konnte als Er⸗ 
Bernie feiner Verhandlungen mit den leiten: 
en Politikern aller latein = amerikaniſchen 
Staaten eine bedeutende Beſſerun er 
allgemeinen Stimmung und die begründete 
usſicht auf eine engere N 
arbeit ſämtlicher amer tomiga taaten feft- 
ſtellen. Als Beifpiel erwähnte Hull vor allem 
das Zuſtandekommen des 


Waffenſtillſtand rege 
a en es 
Genen ner 


eih 
im Chac o⸗ 


Hungermarſch engliſcher 
Arbeitsloſer nach London 


London, 22. Januar. Die erſte Abteilung der 
Teilnehmer an dem von Kommuniſten veran⸗ 
ſtalteten „nationalen 1 re wird heute 
Glasgow aus die Wanderung nach Lon⸗ 
don antreten. Während der nächſten 2 ** 
werden ſich von neun anderen Städten 
N aus ähnliche Gruppen in Bewegung 
etzen zyk “~ 


Da die Gerüchte über die Abſicht der Doll- 
fuß-Regierung, den 


Völkerbundsrat mit der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Frage zu befaſſen, 


nicht verſtummen wollen, wird vielfach vermu⸗ 
tet, daß Pfluegl mit Avenol über dieſe Abſicht 
Oeſterreichs geſprochen hat und vielleicht die 
Meinung des Generalſekretärs über die prak⸗ 
tiſche Durchführung dieſes Schrittes hören 
wollte. In Völkerbundkreiſen wird nur be⸗ 
tont, daß Avenol ſelbſt keinerlei Meinung aus: 
geſprochen und keine Initiative entwickelt habe. 


Aus dieſen Aeußerungen läßt ſich vielleicht 
ſchließen, daß die Völkerbundkreiſe gegenwärtig 
auch wenig Neigung zeigen, das ſchwan⸗ 
kende Gebäude des Völkerbundes noch mit der 
ſchwerwiegenden und in ihren Folgen unüber⸗ 
ſehbaren öſterreichiſchen Frage zu belaſten. 


betreffs Kontrolle der 


Doch polniſche Wirtſchaftsſperre 


gegen Danzig 
Danzig, 22. Januar. Wie wir erfahren, 
piii 


ſich die von uns e ng 
ie 2 der seinerzeit erla 
Verordnung des polniſchen Wohlfahrtsminiſter⸗ 


anziger Waren bei der 
Einfuhr nach Polen auf geräucherte Seeſiſche, 
Fiſchkonſerven, Oele und Fette. 

Man kann die Auswirkung dieſer Verord⸗ 
nung natürlich heute noch in keiner Weile ab 
ſchließend beurteilen, ſondern muß n, 
lang der Sunsigrpoiniliien iridato aeb n 
ung der Danzig⸗polniſchen s 
gen, an der u. eiden Seiten Pin rn — 
hre Löſung finden wird. 


Boncour kommt nach Warſchau 


ris, 23. Januar. Dem „Journal“ 
eee franzöſiſche Außenminiſter Pack 
cour, als er vom polniſchen Außenminiſter 
Beck verabſchiedete, u. a. Aale 3 daß die beiden 


Staatsmänner ihre nächſte Unterredung in 
Warſchau abhalten würden. Dieſe Erklärun 
I avon zeugen, daß die Reife des rangaj 


dk. 


chen Außenminiſters nach Warſchau nicht me 
ern ſei. 


Die Entwicklung der NS DAN 
Fur eit rund 2 Millionen Mitglieder 


München, 21. Januar. Von der machtvollen 
Entwicklung der NSDAP. vermag ſich der 
Außenſtehende kaum rechte Vorſtellungen zu 
machen. Seit der Machtübernahme liefen in 
wenigen Monaten 

über zwei Millionen Neuanmeldungen 


ein. Dieſe Rieſenzahl führte zu der Mitglieder- 
ſperre, die nach einer Aeußerung des Reihs- 
ſchatzmeiſters nicht vor dem 1. April aufgehoben 
werden kann. In dieſen Monaten werden 


von rund 300 Angeſtellten täglich 15 000 
Namen mit ſämtlichen Perſonalien und 
Angaben der Reichskartothek einverleibt. 


Zur Bewältigung erwies ſich die Arbeitsteilung 
in zwei Schitchen als notwendig. Die eine 
Schicht arbeitet von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags, die andere von 4 Uhr nachmittags 
bis 12 Uhr nachts. Nach dem jetzigen Stand 
der Aufarbeitung hofft man bis Ende April 
ſämtliche vom Frühjahr 1933 vorliegenden An⸗ 
meldungen eingeordnet zu haben. 


Als die NSDAP. am 9. November 1923 ver: 


boten und aufgelöſt wurde, zählte fie rund 
70 000 Mitglieder. Im Dezember 1925, wenige 


Monate nach der Neugründung, 27117, 1926: 
49528, 1927: 72 590, 1928: 108 717, 1929: 
178 426, 1930: 389 000, 1931: 806 294, 1932: 


1414 975 (jeweils der Dezember als Stichmonat) 
und am 21. Auguft 1933: 1930 000 eingeſchrie⸗ 
bene Mitglieder! 


Sind die rund zwei Millionen Aufnahme⸗ 
geſuche aufgearbeitet, ſo wird die Partei 
rund vier Millionen Mitglieder haben! 


Böhme 
auf dem Berliner Turnier 


Berlin, 22, Januar. Wie in den Vorjahren, 
nimmt die deutſche Wehrmacht wieder einen 
hervorragenden Anteil an dem Programm des 
großen Berliner Turniers, das am 26. Januar 
am Kaiſerdamm beginnt. Außer der regen 
Beteiligung auf Grund der Ausſchreibungen, 
wie fie ſelbſtverſtändlich ift, wird eine große 

chaunummer der Reichswehr vorge⸗ 
führt werden. Sie beginnt mit dem Einmarſch 
einer Kompagnie der Wacht ruppe mit Muſik⸗ 
und Spielmannszug, die einen Parade- 
marſch und formale Bewegungen vor⸗ 
führt. Es folgt ein verſtärkter Zug und ein 
MG. Zug des 3. Preußiſchen Neiterregiments 
aus Rathenow mit einzelnen Bildern aus dem 
modernen Reitergefecht. Dann ſchließt 
fih die 11. reitende Batterie des 3. Preußiſchen 
Artillerieregiments aus Potsdam mit dem 
Trompeterkorps der Abteilung mit attilleriſti⸗ 
ſchen Vorführungen an. Ein Kraftfahrerzug 
zeigt darauf in einer Quadrille die vollendete 
Beherrſchung des das Pferd nicht ablöſenden, 
aber ergänzenden Motors. Völlig neuartig iſt 
die Vorführung der Veteranen des Krieges, 
einer Reihe alter Truppenpferde, die am Welt- 
krieg teilgenommen haben und heute noch ein 
lebender Beweis ſind für die Leiſtungs⸗ 
n deutſchen Pferdemate⸗ 
rials. 


Um die Rückkehr der Emigranten 


Berlin, 21. Januar. Der 87 der Geheimen 
Staatspolizei hat ſich dieſer Tage K 
geſehen, mit Rückſicht auf die in manchen Em i+- 
grantenkreijen zu beobachtende Neigung 
gut Rückkehr nach Den Alone die Behand⸗ 
ung ſolcher rücktehrenden migranten in einem 
beſonderen Erlaß zu zeai ieſer Erlak teilt 
die Emigranten grundſätzlich in beſtimmte 
Konanie. Er geht davon aus, daß die Be- 
handlung von rückwandernden Emigranten fo 
erfolgen muß, wie die Betreffenden es nach 
ihrem Verhalten im Auslande ver⸗ 
dienen. } 

Fr oi werden verführte Elemente 
und ſolche, die aus bloßer Perängſti ung ihr 
Paterland verlaſſen haben, nicht 1 5 b zurück⸗ 
gewieſen werden, weil ſie etwa früher unter⸗ 
geordnete Funktionen in einer aufgelöſten Bars 


tei innegehabt haben. Aber fie werden beweisen 
müſſen, daß fie die Hetze gegen Deutſch⸗ 
land nicht mitgemacht oder auch nicht 
gefördert 8 8 a 

Die Auswüchſe in der Deutſchen t 
Emigranten fi derart, dak de heime 
Staatspolizei ſich jetzt entſchloſſen hat, 

in den E den 

e 


Häftlingen r reg zur 
auszuhändigen. Man hat feſtgeſtellt, daß dieſe 


Lektüre eines der wirkſamſten Mittel 
zur Bekehrung von bisher verführten Elemen⸗ 
ten darſtellt. r 


Kiew wird Hauptſtadt 
der Sowjetukraine 


Warſchau, 23. Januar. Nach einer Mos- 


fauer Meldung wird ein Beſchluß des Zentral- 
vollzugsausſchüſſes der Sowjetukrains ver⸗ 
öffentlicht, wonach die Hauptſtadt der et⸗ 


ukraine im Herbſt dieſes Jahres von Cha 


Ber 
deſſen Begründun 
weck der mee dar 25 


ftebe, die Induſtriebezirke zu konſolidieren und 
en Sitz der Regierung der Sowjetukraine fos 
wie den Zentra me der Partei den lande 
wirtſchaftlichen Bezirken auf dem rechten 
Dniepr⸗Ufer zu nähern. 


Staviſky⸗Husſchuß 


der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 23. Januar. Geſtern abend iſt im 
weiteren Verlauf der Kenn at. ein Ent; 
ſchließungsantrag der Rechten mit der Forde⸗ 
rung der ſofortigen Behandlung der 
Stavi u färe * t worden. Die Rame- 
mer nach dieſem Antrag einen A 


von 44 Mitgliedern einſetzen, der die M 925 

digen und Verantwortlichen in der Geja 

aufgerollt 55 feſtſtellen fon. ' 
er Ent 


Die Jbl der am Montag bei den gemelde⸗ 
ten Straßenkundgebungen in 
vorgenommenen Verhaftungen gibt 
nal“ mit 600 an. Nach dem „Excelſtor“ muy 
den 20 Polizeibeamte verletzt. 

—— 


Streit um eine Viertelmillion 


Wie aus Zakopane gemeldet wird 
der letzte Gewinn der polniſchen Staatlichen 
Klaſſenlotterie von 250 000 Zloty auf Nr. 
149 476. Nunmehr ift auf Grund einer Klage 
dieſes Los Gegenſtand einer Gerihtsner- 
ha PAR Im Laufe der erſten drei Klaſ⸗ 
je der Lotterie befand ſich nämlich das Los 
n Händen eines Herrn Herr K. ver 
aber zu Weihnachten und vergaß, das Los 
die 4. Klaſſe in der fen eren 8 it zu 
erneuern. Der Kollekteur erhielt die 
und das Geld nach dem Termin, bis zu dem er 
das Los für Herrn K. bereitzuhalten verpflicht« 
tet war, und weigert ſich nun, den Gewinn von 
250 000 an Herrn K. auszuzahlen. 

Das Gericht hat in dieſer Sache keine 
teady ken zu knacken, da beide Parteien 
mit kräftigen Argumenten arbeiten. 


Polizei für die Polizei 


Die Londoner Polizei hat eine Abteilung 
eingeführt, wie ſie vermutlich die Polizei kei⸗ 
nes anderen Landes beſitzt, nämlich gewiſſer⸗ 
maßen eine „Polizei für die Polizei“. Major 
B. R. French ift Leiter dieſer Abteilung im 
Scotland Yard. Seine Pflichten beſtehen 
darin, die Siedlungshäuſer zu überwachen, in 
denen unverheiratete Polizeibeamte leben, ſich 
um das geſellſchaftliche Leben, die Erholung 
und überhaupt die Freizeitbeſchäftigung dieſer 
Polizei⸗Junggeſellen zu kümmern. an 
könnte alſo Major French und ſeine Beamten 
etwa als interne Wohlfahrtspoli⸗ 
zei betrachten. i 


Mittwoch, 


u, Januar 1034 


0 
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Mentat auf Balfan-Schnelliug 


tei Tote, ein Schwerverletzter 


| Melgrab, 23. Januar. Auf den Schnellzug 


fa 

den 

$ urn 
t 


Je 
en. 


i Art Attentäter foll ein kroatiſcher Revolutio⸗ 


vn etzt glaubt, daß die dicht bevölkerten Täler 


du 
4 Denen mit weiteren Nachrichten über große 


b. Wi 


den mem Kellerraum des Parlamentes entſtan⸗ 


der Bajeler Bankräuber 


u Ag ram wurde am Montag, dem Er⸗ 

Stage der Agramer⸗Konferenz der Klei- 

eld nie, wiſchen den Stationen Rann und 

dee d ein ombenanſchlag verübt, der ver⸗ 

d dern ende Wirkungen anrichtete. Unter 
I 


ette teften Wagen Berlin—Suihat explo⸗ | 
geriet eine Höllenmaſchine. Der Wagen 
et. ain Brand und wurde vollſtändig vernich⸗ 


1. Auch der hinter dem Ma 
gen gekoppelte 
Fawn wurde ſtark beſchädigt. In dem 
denen befanden ſich 4 Reiſende 2. Klaſſe, von 
rend 5 in den Flammen den Tod fanden, wäh⸗ 
nach Ker vierte chwer verletzt ins Krankenhaus 
ift der ann gebracht wurde. Der Schwerverletzte 
de; = Wiener Arzt Dr. Johann Fritſch. Die 
mer verkohlten Leichen wurden aus den Trüm⸗ 
m d es verbrannten Wagens geborgen. Nach⸗ 
Inne vernichtete und der Schlafwagen abge: 
| waren, konnte der Zug mit großer 
pätung die Fahrt nach Agram forte 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


ſein. ſeinen 


Reue Schrechensnachrichten 
aus dem Erdbebengebiet 


Manas verheerende Erdbeben in Indien hat, wie 
ir jeht befürchtet, auch die 80000 Einwohner 
A g: Haupiſtabt Nepals, Katmanda, 
May oben Teil dem Erdboden gleich gemacht. 
don — die Stadt fünf Tage lang Sobirni 
0 r Umwelt abgeſchnitten war, lapi die jetzt 
den Jagdlager des Maharadſchas von 
tu eingelauſene Meldung auf große Ber- 
ngen und Menſchenverluſte ſchließen. Der 
radſcha von N 


“i 


f epal ijt aus ſeinem Jagd 
; — einer entfernten Ecke von Nepal ſofort 
R e rge este Best Die indiſche 
í ieberhafte Bemühungen unter- 

| Amen, bie Verbindung mit 9 Di 


buitelen und der Stadt Hilje zu jenden., Da 


Dare epal jogar das Zentrum der Erdſtöße 
wird nach Wiederherſtellung der Beni N 
ie 


enverluſte gerechnet. 


Kabelbrand 
Wiener Parlamentsgebäude 


en 3 8 

t » 23. Januar. Im Parlamentsgebäude 
liga en Montag nachmittag aus unbekannter 
n eine ein Kabelbrand aus. Das Feuer war 


fallen. 


im 


entwind verbreitete ſich unter ſtarker Qualm⸗ 
f tlan atg mit großer Geſchwindigkeit. Vor dem 
ngeja ent hatte fih eine große Menſchenmenge 
Srana Mert: Der re gelang es, den 
in kurzer Zeit zu löſchen. 


hindern. 


Die Auffindung 


ſel, 23. Januar. Wie zur Auffi 
f 23. J 2 ffindung der 
ir en — — über Rund S 11 bit in td 
Fe eltern berichteten, bekannt wird, ift die 
Mebei durch ein junges Mädchen auf 
Brut aufmerkſam gemacht wor- 
N Menu dem die Räuber während ihres Baſeler 
haltes bekannt geworden waren. Das 


(6. 
Fortſetzung) (Nachdruc verboten) 


heiſerähzend des durch den kommiſſariſchen Erſten Bürger⸗ 


Landrat Waldemar Mueller, ausgefüllten Jnter- 


Arms entſchloß ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


$ deteib 


p K 
Y erm 
i 


ANeich Be uleben. 


elle des Zweiten Bürgermeiſters öffentlich auszu⸗ 
Be Aus der Zahl der Bewerber ward am 18. No⸗ 
511885. der Poſener Rechtsanwalt Cäſar Kal⸗ 
Her, ax gewählt, der durch feine Heirat mit Martha Wei- 
diehun ner Verwandten des Stadtrats Paul Anderſch, Be⸗ 
hatte gen zum alten Bürgertum unſerer Stadt angeknüpft 
und. Herr Kalkowſti erhielt die Königliche Beſtätigung 
Noch Ward am 3. Januar 1886 in fein Amt eingeführt. 
des am ſelben Monat, am 27. Januar, erfolgte die Wahl 
derordeſten Bürgermeiſters, für die die Linke der Stadt⸗ 
aral neten⸗Verſammlung Fernbleiben von der Sitzung als 
amm. ausgegeben hatte. Da ſie die Mehrheit der Ver⸗ 

tu ung hatte, wäre bei weniger als 19 Anweſenden Be⸗ 
ten binfähigkeit feſtzuſtellen geweſen. Da aber einige Her⸗ 

è tejer Parole entgegen doch zur Sitzung gekommen 

» jo konnte bei 20 Anweſenden die Wahl vorgenom⸗ 
Ì rden. Herr Landrat Mueller erhielt 16 Stimmen, 
öchſte ettel waren unbeſchrieben. Nach erfolgter Aller⸗ 
am r Beſtätigung ward der neue Erſte Bürgermeiſter 
einer „März 1886 eingeführt. Als Seitenſtück dazu ift aus 


7 titen af ein Menſchenalter zurückliegenden Zeit zu be- 


aß Oberbürgermeiſter Naumann nach 24jähriger 


mtsze; 
a kin Bi bei der Wahl für weitere zwölf Jahre nur fünf: 


ADe mmen erhielt, ebenſo viel wie der Gegenkandidat 
für Nationsgerichtsrat Graebe, und daß dann das Los 
aumann entſchied. : 

min Waldemar Mueller hatte ſchon in der Zeit feines 
ja „lariums gezeigt, daß ihm die Stadt Poſen, in der 
bm fie Schule beſucht hatte, nicht fremd war, und es war 
gebie chtlich leicht gefallen, ſich in das neue Wirkſamkeits⸗ 
Zwei großſtädtiſche Aufgaben traten 
un ihn heran: die Kanaliſation der Stadt und die 


Paris, 23. Januar. Während der Stapiſky⸗ 
Skandal noch die Gemüter in Erregung hält, 
wird bereits eine neue Betrugsaffäre ans 
Tageslicht geführt, die der Polizei und dem 
Gericht ſchon feit längerer Zeit bekannt Boden 
zu fein ſcheint. Es handelt ſich um den 
der Beamienbank, George Alexander, 
den Vorführungsbefehl erlaſſen worden iſt. 


Alexander betrieb vor Jahren in der Provinz 


einen Trödel laden, 


auf den Gedanken kam, in Paris eine Bank 
zu gründen, 


die den Beamten und Feſtbeſoldeten gegen ge⸗ 
ringe Zinsſätze Darlehen gewährte. Das Grün⸗ 
dungskapitel beſtand in 3 
Beamten, die einen Teil ihres Einkommens 
zur Verfügung ſtellen mußten. 2 
ſoll Alexander nicht weniger als 50 Millionen 
Franks 3 haben, für die er auf 

kamen ausgeſtellte Obligationen aus⸗ 
gab. Mit dem ſo beſchafften Gelde beteiligte 
er ſich an einer Reihe von Unternehmungen und 
gründete eine Reihe eigener Geſellſchaften, die 
inzwiſchen bankrott gemacht haben. 


Man behauptet, daß die Summe, um die die 
kleinen Sparer durch Alexander geſchädigt wor⸗ 
den ſind, 200 Millionen Frank beträgt. 


Bekanntlich trat auch Staviſky zeitweiſe unter 
dem Namen Alexander auf, was dazu führte, 
Beamtenbank des ich 
Alexander im Zuſammenhang mit der Staviſty⸗ 
Angelegenheit genannt wurde. j 


daß auch die 


Mädchen erhielt am Sonntag abend einen tele⸗ 
pan chen Anruf, wonach es Nahrungsmittel in 
en Margareten⸗Park brin 
. o ſchöpfte Verdacht ; 
Meldung und erklärte ich bereit, die Nahrungs- 
mittel in den Park zu | ji 
Gelegenheit feſtzuſtellen, ob es fih tatſächlich um 
Geſuchten handelt. 
Mädchens hin wurde der | 
in Baſel verfügbaren Mannſchaften umſtellt. 
Etwa um 1 Uhr hörten die Beamten 9 Schüſſe 
Als fie vorſichtig in den Park eindran- 
gen, fanden ſie die Leichen der beiden Mörder. 


Bereitelter Bombenanſchlag 


Kairo, 22. Januar. 
Monte Miniſter Waſſef Paſcha ſollte am. 
sae ein Bombenanſchla 
den. Die Polizei, die durch einen anonymen 
Brief gewarnt worden war, konnte rechtzeitig 
eingreifen, um ein Explodieren der Bombe vor 
der Wohnung des früheren Miniſters zu ver⸗ 


Ernſtes und Heiteres 
us der Stadtchronik von poſen 


y Plaudereien von Oslar Beckmann 


200 Millionen unterſchlagen? 


Paris, 23. Januar 


Direktor 


bis er 


laſſen. 


eichnungen von 


Auf dieſe Weiſe 


in den Wandelgängen des 


ſeine iederwahl 


beiſtand beraten hat. 


zur Rede 
unverzüglich den 


uſtizpalaſtes getrennt. 
wirklichen g s N 


gen haben. 
—— — En 


en jollte. Das Müd- 
erſtattete der Polizei 


ringen, um bei dieſer rige Grubenwächter Jan 


Auf den Bericht des 
ark von ſämtlichen 


alles gut, zumal die 


Gegen den früheren 
ausgeführt wer⸗ 
ſie kam, mehrere Schüſſe auf 


die Frau fort und erf 
weſenheit. 


iſt das Sportſeſt des Jahres 


Einführung der pneumatiſchen Fäkalienabfuhr. Als die 
erſten Abfuhrwagen eingetroffen waren, wurde natürlich 
eine Saugprobe veranſtaltet, bei der außer dem Dezer⸗ 
nenten, Stadtbaurat Grüder, auch der Herr Landrat an⸗ 
weſend war. Mit Intereſſe verfolgten die Herren das An⸗ 
ſteigen der bräunlichen Flüſſigkeit in der Glasröhre, bis 
letztere infolge Ueberanſtrengung das Platzen kriegte und 
die herausſpritzende Flüſſigkeit fih über den hellen Som- 
merüberzieher eines dleſer edlen Herren ergoß. Die 
Fähigkeit zu platzen, beſaß aber auch die zwiſchen Solatſch 
und Winiary angelegte W der die 
böſe Welt den Namen „Fort Grüder“ beigelegt hatte. Als 
dieſe Grube, die auf ſchiebendem Gelände errichtet war, ins 
Wanken kam, da gab es einen großen Kladderadatſch. Der 
ganze Inhalt eines Viertels dieſer gemauerten Grube er⸗ 
gok fih ins Tal und mit dem Witſebach in den Kernwerks⸗ 
mühlenteich. Um die Schadenserſatzforderungen aus der 
Welt zu ſchaffen, ſah ſich dann die Stadt genötigt, das 
Kernwerk⸗Mühlengrundſtück anzukaufen. Unter den heu⸗ 
tigen Bürgern Poſens gibt es nur wenige die ſich noch des 
freundlichen Obſtgartens an dieſer Mühle erinnern oder 
von da aus durch den von alten Pappeln beſchatteten Phi- 
loſophenweg nach dem Schilling gewandert find. Die An⸗ 
legung der Thorner Bahn und des Bahnhofs Gerberdamm 
hat dieſe Gegend verändert, aber nicht verſchönt. 

Die Einführung der pneumatiſchen Fäkalienabfuhr ver⸗ 
urſachte viel Schreiberei, zumal ein erheblicher Teil der 
Hausbeſitzer ſich gegen die toftipiglige Neuerung ſträubte. 
Das machte die Annahme eines Hilfsdezernenten nötig 
und ein ſolcher fand fih in der Perſon des Gerichtsaſſeſſors 
Löffel. Ausgerechnet Löffel hieß er. Börſenwitz ſagte: „Zu 
in Suppe muß man einen Löffel haben, folglich auch zu 
tejer. 

Poſens Kanaliſation begann mit demjenigen Teile der 
Stadt, deſſen Kanäle Anſchluß finden konnten an den ſeit 
1869 bereits beſtehenden Bogdankakanal, der ſchräg durch 


den Sapiehaplatz dort führt, wo ſich einſt ein Teich befand. 


Die . Kanalgewölbe und die hohen Berge aus⸗ 
gehobener Erde am Hauptpoſtamte Wilhelms- und Frie- 
drichſtraßen⸗Ecke wurden mit Recht angeſtaunt. Es dauerte 
aber nicht lange, bis dank einer neuen Erfindung die 
Kanäle durch Betonröhren geführt werden konnten, was 


uſtizpalaſt zu 
Heſſe antwortete mit einem Baulate 
Geſicht. Die Streitenden wurden ſchließli 
e Rechtsanwälte und 
Der Vorfall wurde 
vom Vorſitzenden der Parijer Anwaltskammer 
zu Protokoll genommen und dürfte weitere Fol⸗ 


die Wawrzynczak arbeitete, au 


Stadt und 


Neuer Finanzſkandal in Paris 


Alexander in Haft 


| 
| amtenbant, George Alexander, 
die Polizei wegen ungeheurer B 
| gegenüber Heinen Sparern einen Vorführungs⸗ 
egen befehl erlaſſen hatte, hat jih Montag nachmittag 
dem Gericht geſtellt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat gegen ihn Anklage wegen Betrügerei, 
Vertrauensmißbrauch und Verſtoß gegen das 
Geſetz betreffs Gründung von Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten erhoben und ihn ſofort in Haft nehmen 


Neue Prügelei 
in der Staviſky⸗Affäre 


Paris, 23. Januar. Die Staviſty⸗Angelegen⸗ 
heit führte am Montag zu einem Zwiſchenfall 
Juſtizpalaſtes. Be⸗ 

e Abg. He I e 
zum Vizepräſidenten der 
Kammer abgelehnt, weil er Staviſky als Rechts⸗ 

Heſſe erſchien nun im 
Juſtizpalaſt in der Anwaltsrobe und wurde 
deswegen von ſeinem Kollegen Lhermitte 
eſtellt. Ein Wort gab das andere, 
bis Lhermitte an Heſſe die Aufforderung richtete, 


Der Direktor der Be: | jahrsmorgen in übler Weiſe überfallen worden 
. der radikalſozialiſtiſch 


- Liebesfragödie 
Warſchau, 22. Januar. Am Sonnabend ſpielte 
ſich in Sosnowiß eine Liebestragödie ab, der 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 41jäh⸗ 
abrowſki hatte, ob- 
wohl er verheiratet war, mit einer Kranken⸗ 
pilegerin im Krankenhaus der Renardgrube, der 
amals 32jährigen Malgorzata 1 
ein Liebesverhältnis angeknüpft. aufs ging 

rau Dabrow 
Manne keine Schwierigkeiten, machte, 
ſich einen anderen Mann ſuchte. 
browfki ſich eines Tages den Arm brach und eine 
Rente von 50 Zloty monatlich erhielt, von der 
er leben mußte, erklärte ihm ſeine Geliebte, ſie 
habe ihn ſatt. Am Sonnabend fand die ver⸗ 
woxrene Angelegenheit ihr tragiſches Ende. 
Dabrowſti ſtellte fih früh um 5 Uhr mit ge- 
ladenem Revolver vor dem Krankenhaus, in dem 


h 


Das Turn⸗ und Sportjeit am 11. Februar 


150 mitwirkende — Reinertrag für die Winterhilfe 


Als aber Da⸗ 


und gab, als 
ie e ab, die ſie 
töteten. Zu Haufe wuf A ing in ihren . 
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l Alla 


Blufiger Ueberfall auf einen 
evangeliſchen Poſaunenchor 


Erſt jetzt wird bekannt, daß in dem kleinen 
Städtchen Rozyſzoze in Wolhynien der 
kirchliche evangeliſche Poſaunenchoc am Neu- 


iſt. Dort beſteht die ſchöne Sitte, daß der 
Poſaunenchor einen ſogenannten Neufjahrs⸗ 
umgang veranſtaltet, die einzelnen evangeli⸗ 
ſchen Familien beſucht und ihnen als Gruf 
zum neuen Jahr einige Choräle bläſt. Bei 
dieſem friedlichen Werk, das vor dem Gottes⸗ 
dienſt ausgeübt wurde, wurden die Poſaunen⸗ 
bläſer kurz vor dem Gottesdienſt von einer 
Horde Burſchen, die mit Meſſern und 
eiſernen Stöcken bewaffnet waren, über 
fallen, wobei es leider nicht ohne Blutver⸗ 
gießen abging. Zwei Poſaunenbläſer wurden 
durch Meſſerſtiche verletzt, zwei andere durch 
Stockſchläge übel zugerichtet. Auch einige der 
teuren Blasinſtrumente, die von der Gemeinde 
mit den größten perſönlichen Opfern beſchafft 
worden ſind, wurden zerſchlagen, ſo daß ein 
beträchtlicher materieller Schaden entſtanden iſt. 


Noch mehr beklagt man aber in den deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kreiſen von Nozyſzeze, daß 
mit dieſem durch nichts hervorgerufenen Ueber⸗ 
fall das friedliche Verhältnis arg geſtört wor⸗ 
den iſt, das ſonſt die verſchiedenen Volksſtämme 
und Konfeſſionen, die in Wolhynien eng bei⸗ 
einanderwohnen, verbindet. In der Geſchichte 
der evangeliſchen Kirche in Wolhynien dürfte 
dies der erſte Fall ſein, daß der Friede 
auf ſolche 
den iſt. 


Der Vorfall iſt der Polizei und Staroſtei 
gemeldet worden, die eine gründliche Unter- 
ſuchung und Beſtrafung der Schuldigen in Aus⸗ 
ſicht ſtellten. pz. 


gegen den 
etrügereien 


verlaſſen. 
ins 
urch 


Beamte des 


bedauerliche Weiſe geſtört wor⸗ 


Rebel über Warſchau 


Warſchau, 23. Januar. Geſtern mittag legte 
ih dichter Nebel auf die Straßen der Haupts 
tadt. Der Straßenverkehr erlitt dadurch be- 
trächtliche Erſchwerungen. Zur Vermeidung von 
Unfällen kurſierten heute Taxen, Autobuſſe und 
Straßenbahnen mit Beleuchtung und entwickel⸗ 
ten eine geringe e In den 
Abendſtunden wich der ebel. Verkehrsunfälle 
ſind nicht verzeichnet worden. 


kis ihrem 
ondern 


; Flucht aus dem Gefängnis 


London, 23. Januar. Wie Reuter aus Lanſing 
(Kanſas) meldet, ſind in dieſen Tagen ſieben 
Sträflinge aus dem dortigen Gefängnis ent⸗ 
wichen. Die Abſicht der Gefangenen war zwar 
rechtzeitig erkannt worden, doch gelang es ihnen, 
in dichtem Kugelregen über die Gefüng 
nismauern zu ſteigen und in den Wäldern zu 
entkommen. Die Polizei nahm ſofort die Verfol⸗ 
gung der Flüchtlinge auf. Am Montag wurden 
3 von ihnen wieder feſtgenommen. Ein Sträf⸗ 
ling iſt bei dem Fluchtverſuch ums Leben ge⸗ 

kommen. ; 


werk wären die Kanäle um ein Vielfaches teurer gewor: 


den. Ein ſchöner Gedanke war es, auf die Kanalbauten 
überall, wo ſie ausgeführt waren, ſofort die Regulierung 
und Neupflaſterung der Straßen Des zu laſſen, mit der 
auch eine Moderniſierung der Straßenbeleuchtung ver⸗ 
bunden war. Den weiteren Fortgang diejer. Stadtver⸗ 
ſchönerung im einzelnen zu ſchildern, bitte ich mir zu er⸗ 
laſſen. Da dieſer Umgeſtaltung der bis dahin noch klein⸗ 
ſtädtiſch⸗holprigen Straßen bald auch eine Moderniſierung 
der Geſchäfte folgte, ſo nahm die Stadt wenigſtens in ihren 
Hauptſtraßen ſchnell einen großſtädtiſchen Charakter an. 
Es gab aber auch Hinderniſſe. * den Wilhelmsplatz 
erhob der Preußiſche Staatsfiskus Eigentumsaniprühe — 
der Platz ſei ein Appendix des der Stadt nur zur Nutzung 
überlaſſenen Stadttheaters —, und der Militärfiskus pochte 
auf ſein Gewohnheitsrecht, dieſen Platz als Paradeplatz be⸗ 
2 zu dürfen. Als der Magiſtrat, um ſein Eigentums⸗ 
recht geltend zu machen, mit der Schaffung von Schmuck- 
anlagen neben dem 3 Löwendenkmal vorging 
Ga glaube, es war noch zu Herſes Zeiten), da ſchrieb der 

tadtkommandant, Herr Generalmajor von Below: „Der 
Magiſtrat hat mir zwei grüne Wieſen vor die Fenſter ge⸗ 
legt, aber ..“ uſw. Das . war eine Ein⸗ 
gabe von Hausbeſitzern und Ladeninhabern am Wilhelms⸗ 
platz, in der gebeten wurde, den Platz als Paradeplatz zu 
erhalten. Es verging noch eine Reihe von Jahren, bis die 
Amgeſtaltung der mittleren Wilhelmsallee den ſonntäg⸗ 
lichen Straßenbummel von dort nach dem Wilhelmsplatz 
verdrängte und dann die „unverheiratete“ Seite des Wil⸗ 
helmsplatzes zur Hauptgeſchäftsſtraße Poſens wurde auf 
Koſten der Wilhelmſtraße, die geſchäftlich zurückging. Die 
Welterſcheinung des Zuges nach dem Weſten brach auch 


über Poſen herein, fie zeigte fiH zuerſt in dem Eingehen 


nicht nur der Unterſtadtgaſthöfe, ſondern auch von Schar⸗ 
ienbergs Hotel am Sapiehaplatz, Sterns Hotel de l'Europe, 
Wilhelmſtraße Nr. 1, und Hollnacks Hotel de Berlin, ebenda 
Nr. 3, dem ſpäter Tilſner Hotel garni, Friedrichſtraße 30, 
und ſogar Mylius Hotel de Dresde folgten. x 

Vorläufig find wir noch lange nicht jo weit, wir be⸗ 
finden uns noch in der Aera Mueller, die dem Schreiber 
dieſer Plauderei im Jahre 1886 die lebenslängliche An⸗ 
ſtellung brachte. Als ich am 1. November 1886 mich mei⸗ 


für die Stadt Poſen ein großes Glück war, denne in Mauer- | nem Chef als neugebackener Kaſſenaſſiſtent vorſtellte, da 
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Stadt Pofen 


Diensiag, den 23. Januar 
Sonnenaufgang 7.48, Sonnenuntergang 16.22; 
Mondauigang 10.23, Monduntergang 1.51. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 5 
Grad Celj. Heiter, Sübeltwind, 8 772. 


Geltern: te Temperatur 
— 6 Grad Lenne. p + 3, niedrigſte 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Januar -+ 0,26 
Meter, gegen + 0,19 Meter am Vortage. 


Wettervorgusſage für Mittwoch, 24. Januar: 
Trocken und ziemlich heiter; . wenig 
verändert; ſchwache ſüdliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 


Dienstag: „Lalka“. 
Mittwoch: „Madame Butterfly“, 


Teatr Polſti: 
h „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Mittwoch: „Arleta und die grünen Schachteln“ 


Teatr Nowy: 


Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Mittwoch: „Geld ijt nicht alles“, 


Kinos: 
Apollo: „Fra Diavolo“. (In engl. Sprache.) 
Metropolis: „Herz⸗Dame.“ (In engl. Sprache.) 
Moie (fr. Odeon): „Der gelbe Fürft“, ; 
Sache ) gelbe Fürſt“. (In engl 


mel, als 


neuen 
von 


Sionce: „Der Taugenichts aus Spanien.“ 
engliſcher Borat ? (Sn 


a „Lieb' mich heute!“ (Maurice Cheva- 

er. 

Wilſona: „Der Leidensweg einer 0 
u g einer Frau“. (5, 7, 


den Verban 
Vortrag des Weltfliegers Wolfgang von Gronau 


„Mil dem Grönlandwal 
um die Well“ 


Der deutſche Ozeanflieger, der dreimal den 
Atlantik überquerte und einmal um die 
ganze Welt mit dem Grönlandwal 
geflogen ijt, berichtet an Hand von zahl: 
reichen Lichtbildern über feine Erlebniſſe 
und Begegnungen in Amerika, auf den 
Aleuten, in Japan, Indien, Java, Vorder⸗ 
ajien uſw. 


Als Wolfgang von Gronau am 10. November Kae 
1932 feinen bewährten Grönlandwal vor dem ef 

Werk Manzell der Firma Dornier⸗Metallbau⸗ Nach endun 
ten, Friedrichshafen, auf dem Bodenſee landete, MN e au $ 
vollendete er als erſter Deutſcher einen Welt- G edentli 
flug rund um die Erde. Um dieſe Leiſtung e lange 
e A e würdigen, muß man fih die Tatſache 

ins ächtnis rufen, daß bisher, trotz aller 
großen Fortſchritte des Flugweſens, es erft 
zweimal gelungen ift, unfere Erde in einer zu⸗ 
ſammenhängen 

zeugen zu umrunden. Im Jahre 1924 unter⸗ 
nahm ein Geſchwader amerikaniſcher Schwim⸗ 
merflugzeuge einen Slug in weſtlicher Richtung 
von New Pork aus, der in 8 Teilen 
über dieſelben Flugſtrecken verlief, die auch von 
Gronau gewählt hat. Von den geſtarteten Ma⸗ 
ſchinen gelangten nur zwei n 6% monatiger 


tifani 


mar es m 


maſchine. 


fragte er mich: Haben Sie ſchon in der Sparkaſſe gear⸗ 
beitet, würden Sie es wagen, da den Buchhalter zu ver⸗ 
treten?“ Auf meine bejahende Antwort bekam ich die 
Ordre, mich ſofort in die Sparkaſſe zu verfügen, die zurzeit 
niemanden habe, der Zinſen rechnen könne. Das mag be⸗ 
fremdlich ſein, denn mit 3 Prozent zu rechnen, iſt doch kein 
Kunſtſtück. Es handelte ſich aber um die Nachrechnung 
älterer Bücher auf Jahrzehnte rückwärts. Dazu mußte man 
wiſſen, wie lange die Talerwährung gedauert hat, daß bei 
dieſer der Zinsfuß 3% Prozent betrug, aber nur bis zu 
200 Talern, darüber hinaus nur 2% Prozent, daß bei Ein⸗ 
258552 der Markwährung der Zinsfuß auf 3,6 Prozent 
erhöht war für Einlagen bis 1000 Mark, daß vom 1. Okto⸗ 
ber 1883 ab, alſo mitten im Rehnungsjahre der Zinsfuß 
von 3,6 auf 3 Prozent herabgeſetzt war, und f ließlich war 
es zur e or Arbeiten nötig, zu wiſſen, 
wie man es bei Büchern mit häufigen Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen zu machen habe, ohne monatsweiſe Beſtandfeſt⸗ 
ſtellung. Gerade dies abgekürzte Verfahren war den da⸗ 
maligen Beamten der Sparkaſſe fremd, auch dem Buchhalter 
Hahn, genannt Kokot, der jahrzehntelang in der Kämmerei⸗ 
kaſſe gearbeitet hatte und erſt im Oktober in die Sparkaſſe 
verſetzt worden war. Derartige Verſetzungen alter Beamten 
waren mehrere erfolgt, vermutlich, um den alten Herren 
den Gedanken ans Abſchiednehmen nahezulegen. Alſo ich 
kam zum zweiten Male in die Sparkaſſe, aber nicht mehr 
in den früheren düſteren Raum, in den jetzt die neuge⸗ 
ſchaffene Kämmerei⸗Nebenkaſſe eingezogen war, die bisz 
herige Servis⸗ und Hundeſteuerkaſſe, die durch Zuteilung 
der Kaſſengeſchäfte für die Fäkalienabfuhr erweitert wor⸗ 
den war. 
ſaal der bisherigen Steuerkaſſe. Dieſe letztere war über⸗ 
geſiedelt in das Gebäude Breslauer Straße 39, das bis 
dahin dem Staate gehört und der Verwaltung der in⸗ 
direkten Steuern als Amtsgebäude gedient hatte. Der 
ſtädtiſche Umbau hat aus einem finſteren Bau ein Dienſt⸗ 
gebäude geſchaffen, das Ser lang der Steuerver⸗ 
waltung und der Pfandleihanſtalt gute Dienſte leiſten 
konnte. In der Sparkaſſe dauerte die Unterweiſung der 
jüngeren Kaſſenbeamten in der Zinsberechnung nur einige 
Wochen. Eines Sonntags pilgerte ich nach dem Rathauſe, 
um mir die „Gartenlaube“ zu holen, die ich tags zuvor 
dort liegen gelaſſen hatte, nahm mir beim Kaſtellan die 
mir bekannten Schlüſfel und ging hinein in den finſteren 
Gang. Die Kaſtellansfrau, die gerade die Hände in der 


Poſen, 23. Januar. 
11 Uhr wurde durch den Vorſitzenden des 
ſichtsrates der 1 die 10. Tagung dieſer 
Geſellſchaft in dem i 
werkerhauſes, der der größte in Poſen ſein 
dürfte, eröffnet. 
des lebendigen 
wirte. in allen 
fie trotz Kriſis und 
den Weg nach Poſen in jo ungewöhnli 
Anzahl zu machen. Es ift ang A Zeichen das 
i für, wie ſehr die Fragen des 
der Landwirtſchaft gerade heute im Brennpunkt 
des Intereſſes ſtehen. 


mi der deutſchen Qand: 


Auch die Vertreter anderer Or aeh en 
waren in beſonders großer An er 
Herr Freiherr von Ma 
grüßte als Vertreter des Deutſchen Reiches 
— N Dr. 8 g g A 5 und Konſul 
aron von Tumer, als Vertr e : 
Donnerstag: Geld iſt nicht alles“. Een der — — . 
torialräte Nehrin 
Leiter der Inneren 
ertreter der deutſchen Katholiken 
die Domherren Paech und Dr. Steuer, als 
hrer des Deutſchtums in Polen Herrn 
itzleben. Als 
ihm namens e ee für ſein ſchwe⸗ 
res und 3 
ob fig einmütiger Beifall in der Verſammlung. 
eiter wurden Vertreter der e i 
Landwirtſchaftlichen Fakultät 
der Poſener Univerſität, der Naczelna Orga⸗ 
nizacja, für das Lodzer Deutſchtum Senator 
Atta, Vertreter des Landbundes Weichſelgau 
und Ober leſien, Direktor Dr. Swart für 
Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaf⸗ 
ten, Dr. Scholz für den Verband für 
und Gewerbe und der Vertreter des 
verbandes Städtiſcher Berufe . Es fiel des 
auf, daß bei der Begrüßung diesmal nicht in p 
der ühlichen Art an die Preſſe Keinen worden noch andauert, werden wir morgen nod zurück⸗ 
erireter einer fommen, wenn über den weileren Verla 


fammer, der 


war, ſondern nur die beiden 
einzigen auswärtigen Zeitung genannt wurden. 


verwendet wurden, 
über Land oder über 
Schwimmergeſtelle wurden jeweils an den be⸗ 
wiſchenlandeplätzen gegen Landſahr⸗ 
elle ausgewechſelt und umgelehrt. Durch die 


werteſte an dieſem Fluge ug daß die Flugzeuge 


der Landungs⸗ bzw. Sch 
em Qand» un i 
längeres Warten no 
auer des Fluges erklärt. Die ame 
e Marine unterfrügte dieſen Flug durch 
Geſtellung pike 
9 
Maſchinen ans Ziel gelangen konnte. Der rec 
en Unternehmung mit Flug⸗ gelungene Weltflu 
er beiden Amerikaner 
öſtlicher Richtun 
über europäiſch⸗a ne Feſtland in acht Tagen 
15 Stunden und 51 
endeten. Das von ihnen benutzte Flu eug war 
eine einmotorige ſchnelle merkte 


unter dem 


ie Sparkaſſe hatte jetzt den geräumigen Kaſſen⸗ 


*Poſener Tageblatt = | 


Grüne Tagung in Poſen 


10. Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen 


Geſellſchaft 


Heute vormittag aspen 
uf⸗ 


erfüllten Saale des Hand⸗ ſagte er, auch die unſete. 


Es iſt ein erfreuliches Zeichen als Leitſatz 
e angehenden Fragen, wenn 
ot fih nicht ſcheuten, 


großer Wort zu einem Vortrag über 


unſerer Agrarpolitik“ erteilt. 
auerntums und bin, daß 
Ueberſchuß an 
und die geringere 
Konſumenten einen furchtbaren 


chienen. 


ſenbach⸗Konin be- 


ein und Hildt, als | mer 


ort, nur eine Hilfe: 


Herr von Maſſenbach 


mt Erfolg wünſchte, er⸗ Ben 


afts | tion von 5 


auf 500 000 Tonnen belaufe, 
verſtärktem Maße an den 


andel 5 10 


erufs⸗ 


Tagung berichtet wird. 


ET TREE Pb SEE TEE ROTEN 
Reife nach New Port zurück. Das Bemerkens⸗ Auker den oben ar lia bedei Weltflügen find 


noch eine Reihe von F 


dem der Flugweg geführt worden, die vielfach au 


je na 
aſſer führte. Die 
ſte 


Luftwege zurückgelegt wurden. 
wimmer⸗ 
BE wurde Ders 

endig, was 


Im Gegenſatz zu dieſen 


der erſte, der die 


er Kriegsfahrzeuge. Nur ſo 
aer wen lens eln Teil der 


war die fabelhafte Leiſtung 
oſt und Gatty, dle in 


von New Vork über it Spannun 


Island, | den müſſen. 


nuten den Landflug voll⸗ Sonn 


and⸗ 


Waſchſchüſſel hatte, rief, fie käme gleich mit. Doch als fie 
erg‘ be Key En Aloe e; ſie ſchlug die Hände 
überm Kopfe zuſammen. Weshalb? Nun, als ich im fin⸗ 
ſtern Gange die vier Stufen erſtiegen hatte jtieb ich an 
eine eiſerne Tür, die felbftverftändlid verji oſſen war, 
Aver unter meinen e S ü ſich ein kleines Türchen 
und ließ mich ein w ni es Schlüſſelloch fühlen. Aha, dazu 
gehörte der kleine Sch iel; dieſer öffnete mir die ase 
zum großen Schlüſſelloch, das den zweiten meiner Schlüſſel 
aufnahm und dann war der Weg durch den taghellen Flur 
zur Sparkaſſe nicht zu verfehlen. Da ich mich keine zwei 
Minuten in der Kaſſe aufgehalten hatte, ließ mich Frau 
Po meh beruhigt ziehen. Ihr Gatte, der alte Kaſtellan 
Poſzwinfki, war eine biedere Haut, deffen amtliches Deutſch 
eine etwas Nn Klangfärbung hatte. Dieſer Herr 
mußte jetzt ſeine Kohlenkammer räumen, da endlich hier 
das geſchaffen werden jollte, was Jaon feit Jahrhunderten 
eine Notwendigkeit war. Wie viele Eingaben hatte der 
alte Rendant Weckwerth gemacht, wegen dieſer Bedürfnis⸗ 
frage, aber immer und immer wieder hatte er in ſeinem 
brühend heißen Kaſſenraum den Pelz anziehen müſſen, um 
über die verſchneite Galerie hinweg drei Treppen hoch 
iegeldach den Popocatepetl zu erreichen. Nun 

ab es endlich eine einfigige Ye N Erdgeſchoß, ges 

0 fen vom ſtädtiſchen Bauhof. Dieſen Bauhof hatte 
tabtbaurat Grüder im Hofe der ſtädtiſchen Feuerwehr 

eingerichtet, damit die Feuerwehrleute nicht ſo viel fau⸗ 
lenzten. Als ſie ihre Bauhütte sei hatten und den 
Ofen darin anheizten, da gigt es ſich, daß die Bude keinen 
Schornſtein hatte. — Die duftige Anlage im Rathaufe war 


mit fehe zu öffnen, um jedermann, auch Fremden, zu- 


a u ſein. Wieder hinauszukommen, dazu bedurfte 
—— A Bi Schlüſſels. Das ging ſo lange, bis Stadt⸗ 
rat Annuß, der Senior des Magiſtrats, gelegentlich einer 
Kaſſenreviſion 1 5 Ort aufgeſucht hatte und ſich darin 
eingeſperrt fand. Da kein Lärmſchlagen half, zertrümmerte 
er die Türſcheibe und langte hinaus nach dem Hebel, ſo 
wurde er frei. Nunmehr ließ Herr Grüder die Tür um⸗ 
drehen, jo daß die Schlüſſelſeite nach außen kam. 


ie lebenslängliche Anſtellung muß ſelbſtverſtändlich 
begoſſen werden. Grein Amtsgenoſſe Otto Müller hatte 
anderthalb Jahre früher wie ich die Anſtellung erreicht 
und ſie in größerem Kreiſe am e mit Bier 
und Schnäpſen gefeiert. Das hatte mir einen böſen 


Herr von Maſſenbach fügte ſeiner Begrü⸗ 
bung den Hinweis auf die große Erregung an, 
ie das deutſche Volk erfaßt habe. Eine neue 
Weltanſchauung breche ſich zer Sie fei, fo 
as 

meinnutz geht vor Eigennutz“ möge 
lber der Tagung ſtehen. langt zur 


Dann wurde Herrn Senator N Buſſe das 

eue 
Er wies darauf f i i i Í 
ei der Erörterung unferer Sorgen fop herzlich willkommen. Ein Feſtball beſch 
und Nöte feſtgeſtellt werden muß, daß der 
rzeugniſſen bei dem Landwirt 
ufnahmefähigkeit bei den 


alles verurſacht habe, was der Landwirt Au 
verkaufen hat. Die Laſten, denen der Landwirt 
unterworfen iſt, feien noch immer viel zu hoch. 
Troß behördlicher Internentionspolitif jei in 
der Landwirtſchaft alles beim alten geblieben, 
während in der Sal 5 Anzeichen der Belle: 

ge Kirche die Konji- zung. de 1 Nuß e nd, „Ein fe i 
erſt dann herbeigeführt fein, wenn die 
iſſion Pastor D. Ram nduſtrieprodukte um 30 Prozent ge⸗ 
enkt ſein werden. Er jehe, jo fuhr der Redner 

has ift die Sen: 

kung ber Getreideproduktion. Diele 
könne aber nur mit Hilfe der Regierung erfol⸗ 
Der Kreis der deutſchen Land f 
piel zu klein, um von ſich aus in dieſer Rich⸗ 
lung vorzuſtoßen. Eine Minderproduk⸗ 
Prozent würde eine 
Entloftung der Lage herbeiführen, denn eine 
normale gute Ernte bringt etwa 12 Millionen 
Tonnen ein, während die höchſte Ausfuhr ſich 


i hi deutſche Waren. 
Weiter müſſe in Folge Leiitet, jo verflucht werden. Es wird ge 
Bau von Erſatz⸗ meldet, daß die Synagoge in der Dominika N 


gedacht werden. würden doch bei⸗ 
ſpielsweiſe jährlich noch 124 000 pianti An 
Oelfrüchte eingeführt. Auch auf dem 
Futteranbaues ſtehe noch mancher er 
ffen. Auf die Rede, die bei Redaktionsſchlu 


en e durch⸗ 

als 

nee wurden. Es handelt ſich dabei jedoch 
s um Flüge, bei denen größere Strecken, wie 

die Ueberquerung der Ozeane, nicht auf dem 


lügen iſt von Gronau 
Erdumfliegung auf einem See⸗ 
flugzeug vollendet und den ganzen Flug, nur 
auf ſeine Vordhilfsmittel angewieſen, durchge⸗ 
führt hat. Als erſte Reiſe eines Catan es 
um die Welt und gleichzeitig erſter We 
einer europäiſchen Beſatzung, wird dieſer Flug 
für immer zu den ganz großen Pionierflügen 
in der Geſchichte des Flugweſens gerechnet wer⸗ 
erwartet man, was 
Se von Gronau über dieſen 
ag, dem 4. Februar, um 4% Uhr nach⸗ 
mittags und 8 Uhr abends zu erzählen haben 
wird in der großen Veranſtaltung, die von der 
Deutſchen Bücherei Poſen aufgezogen wird. 


Poſener Handwerkerverein — l 
Derein Deutiher Säng” 


Das gemeinſame Stiftungsfeſt beider Berr 
findet am kommenden Sonnabend um 8% 
n den Räumen des RER Gartens Í 
Die umfangreichen Vorbereitungen verſprag 
einen erhebenden Verlauf. Neben wer co ge 
Chordarbietungen konzertiert ein aus 20 
filern zuſammengeſetztes Orcheſter unter Leit” 
von Konzertmeiſter Bernhard Ehrenbe j 
Es gelangen zum Vortrag: Ouvertüre zur 1 
„Aleſſandro Stradella“ von Fr. von Il 1 
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“, ui 
von Joh. Strauß, Potpourri aus der Operi I 
Der Vogelhändler“ von Zeller. Außerdem N 

ufführung ein neuer Sängermafy, 
„Sängerfahrt“ von Bernhard Ehrenberg, el 
cher dem Verein vom Komponiſten gewid el 
wurde. Freunde und Gönner beider 0 


ie Veranſtaltung. Einladungen, die als | 
timation am Saaleingang vorzuweiſen find, rl 
bei Herrn Moennig, in Firma Peſchke, St. Mol, 

tin 21, zu haben. Mit Rückſicht auf die wen, 
vollen muſikaliſchen Darbietungen werden “ 
Saaltüren pünktlich um 824 Uhr geſchloſſen. 


Jüdiſche Geſpeuſter 


Dieſer Tage hat in der Synagoge in der 1 
Dominikanſta in Poſen, wie polnſſche und ud 
fii Blätter melden, eine „öffentliche Konjerem p 


an-; 


Wort „Ges 


ege in 


reisdruck auf 


reisausgleich 


tattgefunden, die der angeblichen Verfolgigt i 
er Juden in ge gewidmet war. “ni 


dieſer Konferenz nahmen Vertreter des Zentt 
komitees der ſog. „Hitlerfeindlichen Wirtſchatſ⸗ 
aktion,“ Snp: Eiger und Redafteur Tur ton 
jowie der Rabbiner Sander als Mitglied DE 
Saane für deutſche Flüchtlinge teil. DE 


olizei bewacht worde. 
ein. Referenten Hasen von ber Lage 
uden in Deutiälanh und forderten zu Hilf“ 


eiſtungen auf. Aufgefordert wurde ferner 
Unterſtützung einer 


andwirte fei 


ynagoe ſoll von der 


edeutende 


oykottaktion gegt 
Wer dieſem Beſehl nich 


überfüllt geweſen ſei. 
1 können dieſe Mag mit einem 

is darauf ergänzen, daß die Drahtzieher DIT 
fer „öffentlichen Kon ereng" offenbar dieſelbel 


ebiete 


nd, die hitlerfeindliche Flugblätter verbreite 
ch zum Bontott des „Po ena 


n denen man au 
Tageblatts“ auffordert, ir werden 
Ehrung mit Würde zu tragen wiſſen. á 


— — 


Meiſterkurſus für keramiſche Ind ua; 
ae N Gewerbelammer $r gr de 
anſtaltet mit Beginn am 25. Januar eie 
Kurjus für Meiſter bzw. deren Vertreter de 
Ziegel- und keramiſchen Induſtrie. Der Kur 
jieht 40 Vortragsſtunden und laboratoriið 
Arbeiten vor, dle der weiteren Ausbildu 
dienen. Die Gebühr beträgt 50 Zloty. Anme 
dungen und Informationen bei der Sabe 1) 
myſlowo⸗Handlowa, Poznan, Mickiewicza 31. 
X Selbſtmordverſuch. Die in Glöwno w 
nende Lucyna Walkowiak machte den Verft 
ſich mit 9 zu vergiften. Da eine , 
bensgefahr nicht vorlag, wurde ſie vom Arzt de 
Bereitihaft in Hauspflege beiafjen. “N 
X Auf friiher Tat ertappt. Bei einem e 
bruch in das Geſchäft der Firma Roesler, Gó 115 
Wilda 80, wurden Alexander Grzelinſti, Gó „ 
Wilda 111, und Franz Gaſiorek, Unterwilda 
auf friſcher Tat gefaßt und feſtgenommen. f; 
X Kümmelblättchenſpielern in die Hände Pi 
raten. In der ul. a e ae- wurde Valenth, 
Roclawſki, Neuer Markt 13, von einigen und“ 


uf der 


eltflüge 


Itflug 


lug am 


Brummſchädel eingetragen, den ich um ſo ſtörender empfang 
als ich für die beiden Pfingſttage nach Breslau fuh 
Wenn ich meine eigene Anſtellung in einer feineren gort 
feiern konnte, jo verdanke ich das dem ſtädtiſchen Lehre 
Mikſtein, Lokalberichterſtatter des „Poſener Tageblatie l 
der eine Abneigung gegen Bier hatte und mich 5 6 
in das Pfitznerſche Weinlokal führte. Nachdem ich elo 
daran gefunden, kam ich zu dem Entſchluß, neun älte , 
Herren aus unſerer Verwaltung in den Pfitznerſchen Kelle 
zu Ungarwein einzuladen. Dies fand Beifall, und 1 ; 
Stimmung ward eine jo kollegiale, daß hier der Bejg x 
gefaßt wurde, eine Kollegienvereinigung zu gründen, l 
die ich dann auch die Satzungen ausarbeitete, Der Hin 
Abend i mir auch ſehr gut bekommen. Ein Jahr banti 
feierte ein jüngerer Kollege in demſelben Keller ſeine u 
ſtellung, und dieſer Mben ift mir jo ſchlecht bekommen T 
ich als „Leiche“ nach Haufe gebracht werden mußte. of 
dieſer Unterſchied? Als Nichtraucher hatte ich damals É rA 
Zigarren geboten, und es war auch wenig geraucht worden ` 
Sehi aber war eine Kiſte Zigarren dazu verwandt wo 25 
die Lebensluft in dem engen Keller ſo zu verſchlechtern, 
ich ſie nicht mehr atmen konnte. I 


Alten Poſenern wird noch die Perſönlichkeit des G 
anftaltsdirettors Wilſche im Gedächtnis fein, M 
dieſer bedeutſame Mann geitorben war, bemühte ſich l 
alte Rendant Weckwerth beim Oberbürgermeiſter Mue gy f 
um eine Jahresrente für Wilſchecks Witwe, aber ohne % 
folg. Schließlich ſagte ihm der liebenswürdige Chef: End 
taten Sie doch die Dame, die Ihnen jo am Herzen eds = 
Und er re. dieſen Rat. Wilſchecks Sohn Hans Ei, 
in Tertia mein Klaſſengenoſſe geweſen, mit dem Einig f 
rigenzeugnis abgegangen und Bierbrauer geworden. abe 
ege zur Bau 
„Na, wie gehts dir eworden y 


einem Sommertage treffe ich * auf dem 

anſtalt. Was bis du 

war ſeine rage, auf die ich antwortete: „Magiſtrats⸗Bi . 
diätar“. „Und ich bin Brauerei⸗ und Gutsbeſitzer in M „5 
lenburg. Adjö.“ — Als ich dann Sekretär geworden 7 
da wurde Hans Wilſchek, der bankerott gemacht 60h, 
Magiſtrats⸗Büro⸗Diätar in Poſen und ſtieg erft elf 3 1. 
. wie ich, zum Sekretär auf. Begabt mit einer wing, ir 
erbaren Baßſtimme und großer muſtkaliſcher Befähignen f 
konnte er beides wegen Schwerhörigkeit nicht ausnute 
und wurde frühzeitig ein alter Griesgram. 


(Fortſetzung folgt) 


ón | 


Mittwoch, 24. Januar 1934 


Poniatowikiftrafie 
und höhere Kultur 


Der General Joſef Poniatowſki, der 
bereits 1812 im Verbande der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee ein polniſches Korps gegen Rußland ge⸗ 
führt hatte, kämpfte auch in der Völterſchlacht 
bei Leipzig auf Napoleons Seite und 
and, ruhmvoll den franzöſiſchen Rückzug deckend, 
einen Tod in den Fluten der Elſter in 
Leipzig. Daran erinnert an Ort und Stelle 
ein Denkmal. Nicht genug damit, verewigten 
die Leipziger das Andenken an den gefallenen 
| Feind durch die Namen Poniatowſtiſtraße 
und Poniatowſfkibrücke. 2 

Man bedenke: ein feindlicher Heer: 
| führer, der im Bunde mit dem fremden Unter- 
drücker nichts als Blut und Tränen über die 
Stadt gebracht hat, wird freiwillig ausge⸗ 
deichnet in einer Weiſe, die denjenigen zu⸗ 
teil zu werden pflegt, die ſich um das öffent⸗ 
liche Wohl die höchſten Verdienſte erworben 
haben. Begreifen läßt ſich die Auszeichnung 
freilich, abgeſehen von dem hier wohl entſchei⸗ 
dend geweſenen menſchlichen Mitgefühl 
mit dem tragiſchen Schickſal eines perſönlich 
unantaſtbaren hochgeſtellten Mannes, aus den 
weltbürgerlich freiſinnigen Anſchauungen einer 
Geiſtesrichtung, die durch die franzöſiſche Revo⸗ 
lution ausgelöjt war. Die nationale Vor⸗ 
urteilsloſigkeit jener Zeit ſpiegelt ſich 
la auch in der Perſon des Fürſten Joſef Ponia⸗ 
towſti, deſſen Geſchlecht (unter dem Namen 
Torelli) einſt aus Italien in Polen eingewan⸗ 
dert war. Er pendelte ſtändig zwiſchen War⸗ 
ſchau und Wien. Als Sohn eines deut⸗ 
ſchen Reichsfürſten und öſterreichiſchen 
Generalfeldzeugmeiſters war er ſogar Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers Joſef II., was ihn nicht 
hinderte, ſpäter gegen Heſterreich zu kämpfen. 

Heute, nach 120 Jahren, haben ſich die Be⸗ 
griffe gewandelt, und die als trügeriſch er⸗ 
kannten Ideale der franzöſiſchen Revolution 
beginnen zu verblaſſen, nicht zuletzt durch die 
Art, wie dieſe Ideale von dem franzöſiſchen 
Volk ſelbſt vertreten wurden. Beſonders das 
deutſche Volk hat dies erfahren in der 
Behandlung, die ihm nach heldenmüti⸗ 
gem Kampfe von den Siegermächten zuteil 
wurde; die völkiſche Bewegung in Deutſchland 
ift gewiß nicht ohne den äußeren feindlichen 

ruck ſo mächtig angeſchwollen. Es lag nun 
ganz im Sinne dieſer auch für nationale 
Würde eintretenden Bewegung, wenn der 
Leipziger Magiſtrat jetzt die Namen Ponia⸗ 
kowſkiſtraße und Poniatowſkibrücke durch Gott- 
ſchedgaſſe und Schulbrücke erſetzt, das Denkmal 
er ſelber aber in keiner Weiſe ange- 

tt hat. 

à Im einzelnen kennen wir als Außenſtehende 
ie Beweggründe für die Maßnahme des Leip⸗ 
ziger Magiſtrats nicht. Dies aber ſteht feſt, 
aß mit der Umbenennung nichts gegen das 
polniſche Volt, zu deſſen geſchichtlichen 
Lichtgeſtalten der Fürſt Joſef gehört, geſagt 
fein ſollte. Eher ſchon gegen den in den Dien⸗ 
ften des franzöſiſchen Eroberers und Unter: 
drückers ſtehenden General. 

Ueberaus bezeichnend iſt darum, daß der 
„Kurjer Poznanſti“ (Nr. 29 vom 14. Ja- 
unar) ſelbſt dieje Gelegenheit benutzt, um 
nach ſeiner Gewohnheit der deutſchen Kultur 
etwas am Zeuge zu flicken, indem er die Nach⸗ 


n 


er 


. 


Von Friedrich E ge: Berlin. 


Hans Sachs, der Spielleiter 


Poſener Tageblatt 


richt von der Umbenennung unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Kultura“ (in Anführungszeichen) 
magiſtratu w Lipfku bringt. Da müſſen wir 
denn doch den „Kurjer“ daran erinnern, daß 
gerade unter ſeiner Zuſtimmung in den früher 
preußiſchen Teilgebieten zahlreiche Denkmäler 
deutſcher Männer entfernt worden ſind, die ſich 
wirkliche Vedienſte um das Ge⸗ 
meinwohl, auch um das der Polen, erwor⸗ 
ben hatten, deren unverzeihliches, durch kein 
Verdienſt um die Oeffentlichkeit zu milderndes 
Verbrechen aber darin beſtand, daß ſie lediglich 
dem deutſchen Volke angehörten. Nur ein Bei⸗ 
ſpiel zum Vergleich: kein Pole wird leugnen 
können, daß es ein Verdienſt Hindenburgs 
ift, wenn im Weltkrieg die ruſſiſche Dampf⸗ 
walze nicht über die Stadt Poſen hinwegging. 
Die Stadt erwies ihre Danfbarteit u. a. durch 


| 


gedenk fein des D, fitacuiffes... 


die Anbringung einer ſchlichten Gedenktafel an 
Hindenburgs Geburtshaus in der 
Bergſtraße. Dennoch war dieſes beſcheidene 
und unauffällige, von den meiſten Paſſanten 
überfehene Denkzeichen den Polen jo anſtößig, 
daß es ſofort nach dem Umſturz entfernt wurde. 
Hier Poniatowſki, der als Feind kam und 
von deſſen Verdienſten um die Stadt Leipzig 
oder das Land Sachſen die Geſchichte nichts 
meldet, und der trotzdem durch ein Denkmal 
noch heute geehrt wird. Dort Hindenburg, der 
Stadt und Land vor der unmittelbaren Verüh⸗ 
tung mit der Kriegsfurie bewahrte! Ausge⸗ 
rechnet der „Kurjer Poznanſti“ glaubt die 
Kultur des Leipziger Magiſtrats in Anfüh⸗ 
rungszeichen ſetzen zu können! Er möge ein⸗ 


9. Br. 


Aufmarſch zum Partei⸗Kongreß 


Piatiletka: Zuckerbrot und Peitiche 


(Brief unſeres Rigaer Mitarbeiters) 


Riga, im Januar. 

Die ſowjetruſſiſche Preſſe braucht fih nicht 
weſentlich umzustellen, um für den unmittelbar 
bevorſtehenden kommuniſtiſchen Partelkon⸗ 
greß in Moskau Propaganda zu machen. 
Seit drei Monaten reißen die Huldigungs⸗ 
artikel, Loyalitätstelegramme und Hymnen 
nicht ab. Was man zum 16. Jahrestag des 
„Oktjabr“, der Oktober⸗Revolution, gejagt 
und geſchrieben hat, braucht man jetzt nur zu 
wiederholen, um für den Parteikongreß die 
richtige Stimmung zu ſchaffen. 

Aber nicht nur in den Zeitungsartikeln zeigt 
fi) die Hand eines rührigen Regiſſeurs, fon- 
ſondern auch in den „Opfern, die das begeiſterte 
werktätige Volk der Sowjetunion gern und 
freiwillig zum großen Parteikongreß dar⸗ 
bringt“. Da werden Geldſpenden geſammelt 
zum Bau von Flugzeugen, zum Kauf von Trak⸗ 
toren, da werden Lebensmittel und Beklei⸗ 
dungsſtücke „geſpendet“, da wird zu irgend⸗ 
welchen kommuniſtiſchen Zwecken auf Lohn⸗ 
anteile verzichtet — alles, um vor dem Kon- 
greß der kommuniſtiſchen Partei den Eindruck 
der unerſchütterlichen Loyalität zu erwecken. 
And die Regiſſeure dieſer ganzen „Opferbereit⸗ 
ſchaft“ find die Parteifunktionäre in der Pro- 
vinz, ſind die Beamten und Inſpekteure, die es 
allerdings bitter nötig haben, ſich bei den 
Moskauer Parteigewaltigen in ein gutes 
Licht zu ſetzen, wenn dies Licht nicht 
immer das richtige iſt. 

Auf der Tagesordnung des Parteikongreſſes 
ſteht nämlich ein vieldeutiger Punkt: Partei⸗ 
reform. Einen Vorgeſchmack haben die 
roten Funktionäre bereits durch die erſte 
Reinigungsaktion bekommen, die nicht 
weniger als 300 000 Parteimitglieder (ein 
Sechſtel des Beſtandes) zu Parteifeinden, 
Klaſſenfeinden, Indolenten, Profitlern uſw. 
erklärte und aus der Partei ausſchloß. Daß 
die Parteiführer darüber hinaus noch eine „Re⸗ 
form“ verlangen, läßt nichts Gutes ahnen. 
Ueber den Häuptern aller Funktionäre ſchwebt 
die Peitſche, die verhaßte Nagaika, die bis 
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zum Oktober 1917 das Symbol der „zariſtiſchen 
Tyrannei“ geweſen iſt. 7 

Der Schlag der Peitſche ſchmerzt nicht nur 
wie im alten Rußland, in der neuen Sowjet⸗ 
union tötet er. Daher die ergebenen Devo⸗ 
tionen, die man jetzt in der ſowjetruſſiſchen 
Preſſe lieſt und die man während der ganzen 
Dauer des Parteikongreſſes Tag für Tag je 
zehn Stunden lang hören wird. 

Das Ziel der Reform iſt ſelbſtverſtändlich 
die Verſchärfung der kommuniſti⸗ 
ſchen Diktatur, ihr Sinn die Stärkung 
der gegenwärtigen Regierung. Ohne Prophet 
ſein zu wollen, kann man vorausſagen, daß die 
Parteireform die Beziehungen zwiſchen dem 
Nat der Volkskommiſſare und dem Zentral⸗ 
komitee, zwiſchen den Staatsbeamten und den 
Parteifunktionären noch enger geſtalten wird, 
als ſie es ohnehin ſind. 

Natürlich wird das Zuckerbrot nicht 
fehlen. Zwar ift die Sowjetunion mit weit 
weniger Lärm in die zweite Pjatiletka, den 
zweiten Fünffahresplan, eingetreten als in 
den erſten, aber was bisher die Propagan⸗ 
diſten verſäumt haben, wird der Partei⸗ 
tongreß nachholen. Eigentlich hat ja 
der Fünffahresplan mit der Kommuniſtiſchen 
Partei nichts zu tun, aber irgend etwas muß 
man den Delegierten doch bieten, man kann 
ihnen nicht nur mit dem Fiasko der kommu⸗ 
niſtiſchen Idee in der übrigen Welt aufwarten, 
ihnen nicht erklären, daß mit der Vernich⸗ 
tung des Kommunismus in Deutſch⸗ 
land der Gedanke der proletariſchen Weltrevo⸗ 
lution ausgedacht iſt. Aber hat man nicht 
die „gewaltigen Erfolge des erſten Fünfjahres⸗ 
planes“ (der letzte Parteikongreß fand noch 
zwei Jahre vor dem Ende der erſten Pjattletka 
ſtatt, konnte deren Reſultate alſo noch nicht 
propagandiſtiſch verwerten)? Hat man nicht 
außenpolitiſche Siege aufzuweiſen (die 
während des Kongreſſes übrigens dem Volks⸗ 
kommiſſar des Aeußeren Litwinow die Beru⸗ 
fung in das Zentralkomitee der Partei ein⸗ 
bringen werden)? Hat man nicht die Ausſicht, 
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rſönlich⸗ 


usdruck kommen, ein 
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daß am Ende des zweiten Fünfjahresplanes 
die Sowjetunion nun endgültig das Para⸗ 
dies des werktätigen Volkes ſein wird? 

Der Sowjetruſſe hat eine gewaltige Ach⸗ 
tung vor der Zahl — den größten Kaum 
in den ſowjetruſſiſchen Zeitungen nehmen 
Statiſtiken ein —, aljo werden ihm die Zahlen 
des erſten Fünflahresplanes imponieren, zumal 
niemand ihm ſagen wird, daß alles, was im 
Laufe der erſten Pjatiletka erreicht und errich⸗ 
tet worden iſt, noch in der Luft hängt 
und mit der ruſſiſchen Wirtſchaft vorläufig noch 
nichts weniger als organiſch verwachſen iſt. 
Ihm werden auch imponieren die Ziele des 
zweiten Fünfjahresplanes, die Zahlen, hinter 
denen ſich die der amerikaniſchen Recovery 
verſtecken können, jene 27 Milliarden Rubel, 
die die Landwirtſchaft in dieſen fünf 
Jahren, jene 193 Milliarden, die die Indu⸗ 
trie herauswirtſchaften fol. Es läßt ſich auch 
nicht leugnen, daß das Programm des zweiten 
Fünfjahresplanes dem Somjetruffen ſehr 
mundgerecht vorgelegt wird, daß man ihm die 
Notwendigkeit, den ſchwerinduſtriellen Aufbau 
durch einen Aufbau der Verbrauchsgüterindu⸗ 
ſtrie zu ergänzen, ſehr plauſibel macht, daß 
man ſehr geſchickt das wirtſchaftliche Programm 
mit den Phraſen würzt, die feit dem „Oktjabr“ 
zum täglichen Wortſchatz jeder Sowjetzeitung 
gehören. 

Handelt es ſich hierbei nur um Bluff un 
Schein, um die Betonung eines ungeheuer⸗ 
lichen Optimismus, den die Zukunft ſchwerlich 
rechtfertigen wird, ſo kann man die außen⸗ 
politiſchen Erfolge der Gomjetunion 
in der Tat nicht beſtreiten. Die Annäherung 
der Union an Frankreich und an den Nahen 
Oſten, die Anerkennung durch die Vereinigten 
Staaten — auf all dies kann Litwinow mit 
Recht ſtolz ſein, und der Kongreß wird nicht 
verfehlen, die Außenpolitik der Sowjetregie⸗ 
rung als Propagandaſchild mit Leuchtbuchſtaben 
und allen Schikanen auszuhängen. 

Das Schlagwort des zweiten Fünfjahres 
planes ijt die „endgültige Liquidierung aller 
klaſſenkämpferiſchen Gegenſätze“. Daß dies 
ausgerechnet durch eine Reform der Partei ge 
ſchieht, läßt Rückſchlüſſe darauf zu, daß die ſo⸗ 
genannten Klaſſenkämpfer nicht außerhalb 
der Partei ſitzen, ſondern ſamt und ſonders 
Hammer und Sichel im Knopfloch tragen. Viel⸗ 
leicht aber ſoll ſich hinter den zwei Silben des 
Wortes „Reform“ noch mehr verbergen. Es 
wäre nicht das erſte Mal, daß die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei in der Sowfetunion theoretiſch 
und praktiſch ihren Kurs geändert hätte. 


Faſchiſtiſche polniſche Feitungen 


Die Krakauer nationalſozialiſtiſche Zeitung 
„Zwycieſtwo“ (Sieg) veröffentlicht ein Ber- 
zeichnis der faſchiſtiſchen Blätter in Polen. Da⸗ 
nach gibt es in Oberſchleſien die Blätter 
„Biyſkawica“ (Der Blitz), „Polſta Biyſtawica“ 
(Der polniſche Blitz), „Front Polſki Zbudzo⸗ 
nej“ (Front des erwachten Polens) und 
„Warta“ (Die Wache). In Soſnowice er⸗ 
ſcheint das von Rechtsanwalt Kozielſki heraus: 
gegebene Blatt „Jedna Karta“ (Einblatt). 
Lodz gibt den „Swit“ (Morgendämmerung) 
heraus, Lemberg das Blatt „Wezoraj, dzis 
i jutro“ (Geſtern, heute und morgen), War⸗ 
ſchau den „Narodowy Socjaliſta“ (Der Natio 
nalſozialiſt), Wilna die „Front narodoweg⸗ 
ſocjaliſty“ (Die Front des Nationalſozialiſten). 
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Die Rechte der Rentner 


Die Gültigkeit der in deutſchland gezahlten verſicherungsbeiträge 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (PAT) 
verbreitet folgende Mahnung an diejenigen 
polniſchen Staatsangehörigen, die von in 
Deutſchland beſtehenden Verſicherungsanſtalten 
Anſprüche auf eine Rente haben. 


Nachdem am 1. September 1938 das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen über die Sozialverſicherung 
in Kraft getreten iſt, das beiden Ländern 
gegenſeitige Vorteile ſichert, hat jeder polni⸗ 
ſche Arbeiter und geiſtige Angeſtellte, der zu 
irgend einer Zeit in Deutſchland Beiträge für 
die Invalidenverſicherung, knappſchaftliche Ver⸗ 
ſicherung oder auch für die Verſicherung 
der geiſtigen Angeſtellten gezahlt hat, 
ſich ſobald als 
bei folgenden polniſchen Inſtitutionen zu mel⸗ 
den (Anſpruch haben diejenigen, denen eine 
Rente aus Deutſchland bisher nicht zuerkannt 
wurde und die aus Deutſchland nach dem 
Jahre 1916 nach Polen zurückgekehrt ſind): 


Sofern die Beiträge zur Angeſtellten⸗ 


verſiche rung entrichtet wurden, foll er ſich 
melden bei der Verſicherungsanſtalt für geiſtige 
Arbeiter in Warſchau (Zaklad Ubezpieczen Praz 
cowniköw Umyſlowych w Warſzawie), 

ſofern die Beiträge für die knappſchaft⸗ 
liche Verſicherung gezahlt wurden, ſoll 


er ſich melden bei der Knappſchafts⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft in Tarnowitz (Spölka Bracka 
w Tarnowitih Görach), 

ſofern die Beiträge zur Invaliden ⸗Ver⸗ 
ſicherung gezahlt wurden, erfolgt die Mel⸗ 
dung bei der Invaliden⸗Verſicherungsanſtalt in 
Königshütte (Zaklad Ubezpieczenia na wypadel 
inwalidztwa w Krolewſkiej Hucie), ſofern der 
Betreffende in Oberſchleſien wohnt, und bei der 
Penſionsverſicherungsanſtalt für Arbeiter in 
Warſchau (Zaklad Ubezpieczenia Emerytal⸗ 
nego Robotniköw w Warſzawie), ſofern der 
Betreffende außerhalb Oberſchleſiens 
ſeinen Wohnſitz hat. 

Zuſammen mit den Meldungen haben die 
Intereſſenten perſönlich oder ſchriftlich den er⸗ 
wähnten polniſchen Inſtitutionen alle ihre Ver⸗ 
ſicherung in Deutſchland betreffenden Dokus 
mente zuzuſtellen (Quittungskarten 
und ähnliche; ſofern es ſich um Bergleute han⸗ 
delt, eine Beſcheinigung der Grube über die 
Arbeitsentlaſſung). Gleichzeitig ſind die pol⸗ 
niſchen Meldeſtellen über den Termin der 
Ankunft in Polen und darüber zu infor⸗ 
mieren, ob ſie nach der Rückkehr in Polen ver⸗ 


Der erſte gotiſche Prachtbau Wiens 


Die Hofkirche zu St. Auguſtin. 


Die Auguſtinerkirche in Wien or Kr au ſten 
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Teilen derſelben erhalten ſind, ſo daß 
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Kirchenbau Wiens ift. In ihren 
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mitten in der Kirche die ſo 
bauen ließ, eine Kopie der glei 
fahrtskirche Loretto bei Ancona, 
Legende knüpft. 
wegen ihrer angeblichen Lauheit in Ungnade 
berief Auguſtiner der ſtrengeren Obſervanz, 

aus Prag hierher. 
Kirche ihr Geſicht, 
Sinne der Gegenreformation ein 

Gotteshaus haben, und Kaiſer un 


an 


Beltreben. Das alte Hoforatorium wurde demoliert, die Glas» 
malereien wurden mitſamt dem gotiſchen Stabwerk entfernt 
und die gotiſchen Bündelpfeiler in ihre heutige Geſtalt mit 
Ferdinands Sohn (nächmals Ferdi- 


Kapitellen verwandelt. 


nand III.) ſtiftete einen neuen Hochaltar aus | 


reich vergoldet mit 15 Heiligenſtatuen, deſſen 


8012 Gulden und außerdem für das Altarblatt a 
oße Anzah 


taler beliefen. Und da man eine 


stattlichen Turm 


die Zahlung 


möglich ſchriftlich oder perſönlich 


Kit A nnalen jpiegelt fi 
ſchichte der Dynaſtie wider, die Oeſterreich durch ſechs Jahr⸗ 
K 1 7 iſt ſomit nicht nur ein 
Wiens und der Habsburger, jondern ein Wahrzeichen Alt⸗ 


nahm Friedrich der Schöne, der 

j ier den Bayern auf 
te, in Wien ein Auguſtiner⸗ 
f í Nach feiner Be- 
freiung, um die fih der Auguſtiner rior Conrad 
haben ſoll, löſte er dies Gelübde 
die Stiftungsurkunde aus 
Allerheiligen 1349 er⸗ 
aumeiſter war Dietrich 
Die Kirche zeigte ſich nach i 
lem und reinem 
das urſprüngliche Hoforatorium 
uch die Details waren alle gotiſch, 
r, die Bündelpfeiler und die Glas» 
Die Kirche ſtand vollkommen frei nach 
der Eingang war zuerſt an der Vor⸗ 
die Hofbibliothet verbaut ift. Es war 
nur ein kleiner Dachreiter vorhanden. 
ahrhundert, als die Gegenreformation triums 


af 1800 Reichs⸗ 
r von Neben⸗ 
alteren haben wollte, behalf man ſich radikal, indem man die 
Seitenmauern durchbrach, Niſchen darein vertiefte und dieſelben 
mit Rundbögen überwölbte, eine im Wiener Kirchenbarock 
ſehr beliebte Bauform. Schließlich erhielt die Kirche auch einen 


ſichert waren. Die oben genannten polniſchen 
Juſtitutionen prüfen die mündlich oder ſchrift⸗ 
lich eingereichten Meldungen und werden, ſo⸗ 
fern feſtgeſtellt wird, daß die intereſſierten Per⸗ 


ſonen die in dem Abkommen vorgeſehenen Bez 


dingungen erfüllen, entſprechende Schritte 
unternehmen, damit dieſe Perſonen die durch 
der Beiträge in 
Deutſchland erworbenen Rechte 
wiedererlangen. Sind die Rechte auf 
dieſe Weiſe wiedererlangt, dann werden dieſe 
Perſonen, ſofern ſie arbeitsunfähig ſind oder 
das entſprechende Alter erreicht haben (ſowie 


im Falle ihres Todes — ihre Familienmitglie⸗ 


der) die deutſche Rente beziehen 


können, die ſie im Falle ihres Aufenthalts in 


Polen ebenfalls erhalten. 


Redit und Steuern 


1] MWANAASHA NASEN NNa Aab Uu Lau 


Da die deutſchen Verſicherungsanſtalten vor 
dem 1. September 1934 im Beſitz der An⸗ 
träge in dieſen Fragen ſein müſſen, haben ſich 
die intereſſierten Perſonen an die polniſchen 
Verſicherungsanſtalten ſobald wie mög⸗ 
lich zu wenden. 


Perſonen, die ſich erſt nach dem 15. Auguſt 
1934 bei den oben genannten polniſchen 
Inſtitutionen melden, können unwiderruf⸗ 
lich mit Rückſicht auf die verſpätete An⸗ 
meldung ihrer Rechte verluſtig gehen. 


Perſonen, denen die deutſche Rente bereits 
zuerkannt wurde, die ſie aber infolge ihres 
Aufenthalts in Polen nicht erhalten, werden 
e jetzt beziehen können. Dieſe Perſonen 
haben ſich gleichfalls unverzüglich an die oben 
erwähnten Verſicherungsanſtalten zu wenden, 
um ſich zu vergewiſſern, ob und welche Schritte 
zum Empfange dieſer Rente zu unternehmen 
ind, 


Mindere Rehte der nichlorganiſierten Arbeiter 
yek Eine Entſcheidung des Oberften Gerichts 


Auf Grund eines von einem Arbeiter ange⸗ 
ſtrengten Prozeſſes hat das Oberſte Gericht 
jetzt eine intereſſante Entſcheidung gefällt. Im 
elektrotechniſchen Büro von Gebr. Borkowfti 
war als Arbeiter ein S. Gwiazda beſchäftigt, 
der nach einiger Zeit feſtſtellte, daß ſein Lohn 
nicht dem im Sammelvertrag vorgeſehenen Satz 
entjpridt. Da die Firma den Unterſchied 
nicht nachzahlen wollte, wandte er ſich an 
das Arbeitsgericht und verlangte die Zahlung 
von etwa 500 Zloty. Das Arbeitsgericht und 
das Bezirksgericht als zweite Inſtanz gaben 
dieſer Forderung ſtatt. Die Firma reichte beim 
Oberſten Gericht eine Kaſſationsklage 
ein. In der Verhandlung beantragte ihr Sach⸗ 
walter die Aufhebung der Urteile, indem er 
ausführte, daß Gwiazda nicht das Anrecht auf 
die aus dem Sammelvertrag hervorgehenden 
Vorrechte habe, da er keinem der Verbände an⸗ 
gehört, die den Vertrag unterzeichnet haben. 
Das Oberſte Gericht ſtellte ſich auf denſelben 
Standpunkt und fällte folgende Entſcheidung: 


Die Privilegien eines Vertrages kann nicht 
derjenige genießen, der ſich den Vertrag nicht 
erkämpft hat. Wenn alſo ein Arbeiter keinem 


verſuchte 
eitalter 


um ur 


irche wurde 1784 durch 


n e 


hrzeichen Chronik der Kirche. 
von da ab der Spiegel aller 
lichkeiten 
Thereſia, 


zeſſinnen der franzö 
attene: wouei der Dauphin 
während erſt 
für Napoleon fungierte. 


ihrer Stärke von Napoleons 


den Türken abgehalten. 
für die Mitglieder des 
licher Müter, Inauguration 
Erzbil 
denen 


7 nach 


kapelle ent 


eiten über ſeine 
loſe Bau die 
nfang machte 


(gene 
löndhe 


iejes alles irgend Freßbare zu ji 


warzem Hol d 1 

oſten ſich al großer S e iſt 
von einem Baum 
leiſtet zu haben. 


er ſogenannten P 
er 


So find hier die meiſten Herri 
etraut worden, darunter 


eigenartiger Weiſe a edge 
n v 


ieſſe und andere meh 
anz Oeſterreichs au jo viele hohe und berühmte Perſönlich⸗ 
. i chwelle treten 

am 5. Oktober 1809 in aller Sti 
kirche, um das Grabmal der E 
dern, das er für Canovas beſte 


Im 18. Le trat wieder eine Reaktion ein, man 
prünglichen Stil zurückzukehren, 
urifizierungen. 
inan 3 1 67 $ be 
architekten Joſefs II. unter reger Anteilnahme des Kaiſers fü 
Der ponar ar 
ur 


rühmlich, durch den jetzt noch ee pfeudogotiſchen ganz 
metallenen Turmhelm aus dem Ja 
Seit Ferdinand III. 


eierlichen Exeigniſſe des 


ojeph 7: Franz I; 

Kronprinz Rudolf. pier wurdn auch zwei 

ſiſchen Krone vermählt: 

€ treten. war, fomie Wi 
rzherzog vertreten war, ſowie 

rh Karl, der Sie 

orſorglicher R 

mals gleich zwölf Eheringe verſchiedener Größe weihen, da die 

ingfinger nicht bekannt war. Am 

12. September 1683 wurde in der Auguſtinerkirche auch das 

feierliche Dankamt und Tedeum für den uni 

erner ie 1 5 ſtatt 

ules, die Vorſegnun kaiſer⸗ 

5 e Wiener Korb ; Ein A be 

St. Stephan, Erteilung des Ordens vom Gol- 


r. 


Das Voll der Spechte 


n unſerm Vogelhäuschen am Fenſter ift der Bunt- 
ſpecht ein beliebter DaB Es ijt zwar nur ein kleiner Bunt⸗ 
ſpecht, aber er ift jo poſſterlich in feinen Bewegungen, daß wir 
alle ihm nur zu gern u fach n . er unermüdlich pickt und 

nimmt. 

Wenn er vom Vogelhaus hinüber zur Tanne fliegt, beginnt 
der geſchickte Kletterer am Stamm auf⸗ und abzulaufen, und wir 
jchen, wie er nicht nur die Füße, ſondern auch den i 
Klettern benutzt, da dieſer gewiſſermaßen einen dritten 
darſtellt, den der Vogel gegen das 5 : 
dieſer Klettervogel ja nicht, und wenn er 
um andern fliegt, 1 2 er ſchon genug ge⸗ 
orwiegend ernährt l 

die er in der Borke und unter der Ninde der Bäume findet, wo 
die Mitbewerber um dieſe Nahrungsquelle mit ihren zarteren 
und kürzeren Schnäbeln nicht eindringen können. Daß 
Schnabel ſchon immer die hammeraxtige Kraft gehabt hat, | 
dexethalben wir den Specht den Zimmermann des Waldes 


8900570 n Chriſtine 


Verband angehört, der den Sammelvertrag 
unterzeichnet hat, brauchen die aus dem Ver⸗ 
trag ſich ergebenden Folgerungen ſich nicht auf 
den Arbeitgeber zu beziehen. 

Aus dieſer Entſcheidung geht hervor, daß 
Arbeiter, die keinem Verband angehören, in 
Zukunft die ſich aus den Verträgen ergebenden 
asp nicht werden gerichtlich verfechten 
Innen. 


— — 


| DieEinkommenfteuer- Erklärungen 


Der Einreichungstermin auf den 1. Mai 
verſchoben. 


Diurch eine Verordnung des Finanzminiſters 


vom 3. Januar 1934 iſt der Termin der Ein⸗ 
reichung von Erklärungen über das Einkom⸗ 
men phyſiſcher Perſonen und über noch nicht 
angetretene Erbſchaften für das Steuerjahr 
1934 vom 1. März auf den 1. Mai d. J. verz 
ſchoben worden, 


Die Auguſtiner⸗ 
von dem Hof⸗ 
beliebig 


ohenbergs wurde leider 


ndung nach ran⸗ eine hundert Jahre ſpäter ch eine modern⸗gotiſche Nad 
ahmung erſetzt. Durch Hohenberg wurde auch die Loretto⸗ 
ich ael, die jetzt alt- ernt und in veränderter 15 57 dem rechten Seiten⸗ 1 la 
ſchiff der Kirche angegliedert. Auch die Kanzel — a l'anti ue, | ein, Da die 
wenigſtens in wie es damals bezeichnet wurde — ſowie der Orgelchor ſind 
die Auguſtinerkirche von ihm. 3 1 
erſte große go e Das 19. Jahrhundert betätigte ſich, wie überall, nicht ſehr und mii 
e Ge⸗ 


iſt die 
Hofkirche, wurde ſie 
ofes. 

r Oeſterreichs und viele Ai d 
die große Kaiſerin Maria 
tanz sieph und als letzter 


re 1852. Glänzen zimmern. 


und 


ntoinette, 


durch einen öſterreichiſchen 
arie Luiſe, an 1 Leite 


er von Aſpern, 
Weiſe ließ man da⸗ 


keiten mit 


iens von 
die Exequien 
i das 
näle, Einzug des 


Kein Gotteshaus Wiens und 


gelehen. Auch Napoleon fam | nach etwa 
e ei uguſtiner⸗ 
zu bewun⸗ 


ens in die 


chöpfung erklärte. 
d 
d 


kommen. 
chwanz un 

Fu 
Holz ſtemmen kann. Ein 


Imker 
er ſich von Kerbtieren, 


ein 
lichem 


Geünſpech, ber was pr Li 922 151 10 K 7 
rünſpecht, der gern auf Ameiſenfang geht, ſchie abei die 
hfi nge Jun e in die Gänge ber Ameiſenneſter hin: 
Zunge zudem mit ſtark klebrigem Speichel bedeckt 
iſt, ſo bleiben die kleinen Tiere und Käfer daran hängen. 
Junge Spechte kriechen als hilfloſe Nelthoder aus dem Ei 
fen von den Eltern langſam ausgebi 
Spechte niſten meiſt in Baumhöhlen, die fie oft auch jelber 


Der Buntſpecht ift in 
tſchatka und Japan heimi 
1d Weidenwaldungen als Wohnun 
rl i er * 5 785 

ern in ſeiner Geſellſchaft. 
Rar e Prins Baummelſen, die Kleiber, ſich ihn gern anſchließen, ift begreij 
aee lich, da aan Vogel in Bauart und Schnabel gemijje Aehnlich⸗ 
en Spechten hat und infolgedeſſen mit 

agdgebiete des erfahreneren und klügeren Spechtes aufſucht. 

Aber auch gegen dieſe Kleiber iſt der 
Da der l Würmer und Käfer vertilgt, die die Rinden 


füttert aus und werden nun von den Eltern ſo lange 
üttert, bis fi 


es wanzes 
die Kopfoberſeite prächtig Jar 
einer unvergleichlichen Geſchäſtigkeit. l 
ginnt er die Bäume feines Gebiets abzuſuchen und in 
an diefe Weiſe Hunderte von 
p t er aber Ameiſen und Ameiſenpuppen. Da im Winter bie 
Ameiſen tief in der Erde wohnen, muß der S 2 
ihnen vorzudringen, bis zu 30 Zentimeter tiefe 5 
oden meißeln, um zu feiner Ù 


Im Winter, wenn im Walde 
nähert er fih den menſchlichen Wohnungen, und dann kann es 
vorkommen, daß er die Wände der Bienenſtöcke aufhackt und 
unter den Bienen ſchreckliche Verwüſtungen anrichtet. 

ſind alſo nicht allzu gg auf ihn zu ſprechen, aber das iff 
ſchließlich ein Ausnahmefall. 

Unter den Vögeln betrachtet der Specht den Nußhäher alt 
ſeinen an Feind, und es ift ganz ergötzlich, einem 
Kampf zwi chen dieſen Vögeln zuzuſehen ? 

Gekteiſch und Geſchrei por f 
det Häher meiſt den Sieg davonträgt. 


Seite “ 


Ammann 


ULLI Aula 


Rückzahlung von dollarſchulden 
Eine Jalſchmeldung 


n einer hierzulande erſcheinenden deutſchen 
en ne findet ra eine irreführende 
Meldung darüber, daß das Oberſte Gericht eine 
bedeutſame Entſcheidung in der Frage der 
Rückzahlun von Dollarſchulden 
gefällt habe. hand brauchten alle Dollar: 
forderungen aus Abkommen oder aus Wechſeln 
nur in Dollar zurückgezahlt zu werden. Hier⸗ 
bei handelt es ſich jedoch um keine höchſt⸗ 
inſtanzliche Entſcheidung, ſondern vor⸗ 
erſt um eine Entſcheidung des Warſchauer Be⸗ 
zirksgerichts. Um einer weiteren Beunruhi⸗ 
gung vorzubeugen, weiſen wir nochmals -= dit 
im „Bol. Tageblatt“ (Nr. 5) gebrachte Noti; 
hin, in der u. a. gejagt war, daß im Finanz 
miniſterium ein Geſetzentwurf ausgearbeitet 
wird, der in erſter Linie den Zweck verfolgt, 
die Vienne für den langfriſtigen Kredit 
vor Verluſten aus Kursdifferenzen zu ſchützen. 


Donnerstag 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
GeschäftsstelleBestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


nennen, beweiſt der Name, den der Specht bei den alten Griechen 
es ijt das 7525 die ihn „Pelekan“ nannten, abgeleitet von Pelekys, die 
t. Für die 

onders eingerichtet: f 
vor⸗ und rückwärts bewegen. 
Grünſpechts kann zum Beiſpiel 10 Zentimeter weit vorgetrieben 


ahrungsſuche iſt auch die ganze Zungenanlage 
y ebe wers kustulatur und lä 
Die Zunge eines 


Der 


Idet werden. Die 


anz Europa und Sibirien bis Ram: 
ch, bevorzugt aber Kiefern-, Pappel 
Gegen die kleineren 
und duldet fie nicht 


erade liebenswülthig 
zum Beiſpiel die ſogenannten 


Da 


orliebe die 
Specht wenig freundlich 


von innen zerfreſſen, iſt er bei den Forſtleuten hoch in Gu ft 
denn der Nutzen, ri 
Schaden, den er anrichtet, ſehr groß. 
Bei den Spechten iſt es meiſt ſo, daß zwei Männchen un 
gleiche Weibchen werben. 
ſchreiend und beißen fih, bis ſchließlich das eine Männchen das 
andere vertrieben 
ein Spechtweibchen mehr als fünf k 
ann wir 


je, 
en er mit ſich bringt, ift im Verhältnis zun 


Sie umſchwirren es, unausgeſetz 
Sel 


eine weiße Eier, 
von den beiden Gatten abwechſelnd beſorgt; 


hat und als Sieger 3 


echzehn Tagen kriechen die ſehr häßlichen, ungeſtalken 


ge 


e imſtande find, ſelber auf Nahrungsſuche zu gehen 


DH Laubwäldern trifft man häufig den 9 einen 
er ſchönſten Vögel, die wir überhaupt haben. An 


f er Wurzel 
at er einen hell olivenfarbenen Ton, währ 
ſcharlachrot gefärbt iſt. Er iſt von 
m frühen en se 
b pizie 
Bäumen täglich. Am Hebften 
um bis zu 
1 öcher in den 
einer begehrten Lieblingsnahrung zu 


die Nahrung knapp wird, 


Die 


der unter unglaub⸗ 


ich geht, bis ſchließli boch 


4 


Doſener Tageblatt & 
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„Kosmos“ ⸗Buchdiele eröffnet 


kannten Perſonen zum Kümmelblättchenſpiel 
eingeladen. Bei dieſer Gelegenheit wurden ihm 
54 Zloty abgeſchwindelt. 


X Einbrüche und Diebstähle. In der n 
zum 22. d. Mis. wurde in das Kurzwarengeſchäft 
non Brodziak, Alter Markt 76, eingebrochen 
und verſchiedene Waren im Werte von 15 000 ZI. 
geſtohlen. — Aus der Wohnung von Alexander 
Fontani, ul. Slowackiego 27, wurden ein Damen⸗ 
pelz und ein Sommermantel im Werte von 480 
Zloty geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeirorſchriften 
wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 6 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Wojew. Poſen 
Moſchin 


un. Diebſtühle ohne Ende. In vergangener 
Woche wurde dem Landwirt Zweiger in Zabno 
(Hirſchdorf) eine g tſau geſtohlen und vorher 
im Stalle abgeſchlachtet, welche kleine Ferkel 
von acht Tagen hatte. — In der Nacht vom 
18 zum 19. d. M. wurde bei dem Landwirt 

et in Borkowice Lindenheim) ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Bisher noch unbekannte 
Diebe drückten eine Scheibe ein, öffneten ſich 
dann ein Fenſter und plünderten die ganze 
Stube aus, Unter anderen Gegenſtänden wurde 
die ganze ben ert der Tochter mitgenommen. 
Der aden beläuft fih auf über 1000 Zkoty. 
Eine Nacht vorher waren bei W. Diebe in die 
Scheune eingedrungen und hatten 1 Ztr. Rog- 
fn ein Sieb, einen Rechen und eine Wurf. 
chaufel geſtohlen. — Ebenfalls in der Nacht 
vom 18. zum 19. ſtahlen bisher noch unbekannte 
Diebe dem Kutſcher von Heren Perkiewicz ein 
Schwein, 18 Hühner und 1 Ziege. — In einem 
gone, bei einem gemiler Schmit in Czarny 
urz, konnte jetzt ein Diebstahl aufgeklärt wer⸗ 
den. Zu der Schweſter dieſes Schmit kam ein 
angeblicher „Kavalier“ aus Zabitowo, der aber 
verheiratet war. Der Bruder des Schmit, der 
ebenfalls in Zabikowo wohnt, erkannte dieſen 
Kavalier ſofort und überführte in bei einem 
Beſuche des Diebſtahls. Im Verhör b er 
feine Komplizen an, und jo fonnte die Polizei 
eine ganze Bande ausheben, die mehrere Dieb- 
ſtähle ausgeführt hatte. 


Wollſtein i 
* Nichtigftellung. In der Nummer 16 des 
„Poſener Tageblattes“ brachten wir aus Goile 


einen Bericht über einen Einbruch. Wir berich⸗ 
tigen hiermit, daß der Täter nicht Fur⸗ 
«manet, ſondern Ar baniak heißt. 


Oſtrowo 


Beiſitzer Kaufmann Sa 
und. Gruſzynſti gewähl 
— an in Seiner Solei N akaa e e: 
an Seniah, als Beiſitzer Joſef Nowaczyk, Joſe 
Simczynſti und Anton CThmielewſki. 15 l 
+ Diebitahl, Auf der Chauſſee von Honi 
nach Kuznica haben 1 Täter 200 Mete 
Telephondrähte geſtohlen. 
+ Zahlungsauſſchub. Durch Gerichtsbeſchluß 
iſt pepene Majerowicz-Barczem 
ein Zahlungsaufſchub bis zum 1. April 1935 be⸗ 
willigt worden. 


Schildberg 

+ Autobus mit einem jheu gewordenen Ge- 
ſpann zuſammengeſtoßen. Am letzten Dienstag 
iſt auf der Chauſſee von Siedlikow nach Komorow 
das Geſpann des Landwirts Kinaftowiti aus 

ildberg vor einem Autobus feu geworden 
und mit der Deichſel in denſelben hineingeſtürzt. 
Durch Glasſplitter iſt der Kaufmann Aron 
Kaiſer⸗Mixſtadt an der rechten . ar 
verletzt worden. Dem Chauffeur gelang es no 
rechtzeitig den Autobus zum Halten zu bringen, 


CAA GE AAO EDE Aia EREA BR 
emachende Neuerung in der Beheizung 
von Wohnungen uſw. Nach mühevollen tn 
koſtſpieligen Verſuchen der Bautechnik der Oefen 
zwecks mazimaler Ausnützung des Brennmate⸗ 
rials iſt es endlich gelungen, einen dement⸗ 
8 7 Apparat 8 en. Dieſe neue 
rfindung beſteht darin, man die Brenn⸗ 
kammer des Ofens nach außenhin verlegt und 
durch einen ſpeziellen Regulator des Luftzu⸗ 
fluſſes eine langſame und rationelle Verbren⸗ 
nung der Kohle erreicht. Das Ergebnis iſt ver⸗ 
blüffend, da man durchſchnittlich mit nur drei 
Kilogramm Kohle eine normale Wohnung bez 
heizen kann. Außerdem kann man auch auf 
diesem Ofen „Gnom“ kochen, braten und Plätt⸗ 
eiſen erhitzen, was wiederum eine Erſparnis 
an Gas bedeutet. 

Beſonders zu € 
„Gnom“ für Räume, die eine ſchnelle Erwär⸗ 
mung erfordern, wie z. B. Büroräume, Hotels, 
Schulen, Wartezimmer, Fee und kalte 
Vorſtadtwohnungen, ganz beſonders auch für 
feuchte Räume. Kalte Räume gibt es nicht 
mehr! 

Die Geſamtfabrikation und den Allein⸗Ver⸗ 
trieb füx die Wojewodſchaft Poznan hat die be⸗ 

unte Landmaſchinenfirma Woldemar Günter, 
Poznan, Sew. Mielzynſtiego 6, Tel. 52:25 über: 
nommen und erteilt dieſe Firma bereitwilligſt 
Auskunft. À 

„Dieſer Ofen „Gnom“ iſt bei dieſem großen 
Vorteil und niedrigen Preiſe (zt 27.50) ein un- 
entbehrfiher Ofen für ſeden Haushalt, der fih 
durch jeine Vielſeltigtelt und praktiſchen Bor: 
züge in ca. einem Monat amortiſiert. 


empfehlen iſt 


3 des Eintrittsgeldes wurde gemäß 
atzu 


dieſer Ofen 


Geſtern iſt in Poſen in den Parterreräumen 
des Haufes ul. Zwierzyniecka 6 die Buch⸗ 
diele der Großbuchhandlung „Kosmos“ eröffnet 
worden. Die einzigartige Einrichtung verbindet 
gen erſten Male eine Verkaufsſtelle mit einer 

auernden Ausſtellung deutſcher Bücher aller 
Intereſſengebiete und will auf dieſe iſe dem 
deutſchen Buch den Weg bahnen, der nicht bei 
den alten, zahlreichen Freunden des Buches zu 
Ende iſt, ſondern der tie gendes Paß ſoll in ein 
breiteres, noch abſeits ſtehendes Publikum, das 
auch teilhaben muß am lebendigen Weben und 
Wirken des deutſchen Geiſtes. 

Drei geſchmackvoll nach Entwürfen des Archi⸗ 
ieften Schneide r⸗Poſen eingerichtete Räume 
dienen dieſem Zweck und geben dem Ganzen 
einen wärmeren Charakter als den des Laden⸗ 
wird der dae en een 

mtlichen An⸗ 
gerecht zu werden hat, in vollſtem Um⸗ 


Wahl, die den Vorteil in ſich trägt, daß ein 
Beſuch der Ausſtellung vollkommen unverbindlich 
iſt und nicht zum Kauf verpflichtet 

Was iſt nun das Neuartige bei er Werbung 
p das deutſche Buch, in defen Dienſt ſich die 

ücherdiele geſtellt hat? 

Abgeſehen davon, da X der Gedanke eine 
große Idee in ſich birgt, iſt auch die Form der 
Durchführung fo neu, daß fie überall 5 
ſamkeit erwecken muß. Es wird da nicht eine 
ungeheure Maſſe von Büchern der verſchieden⸗ 
ten Arten uferlos vor den Beſuchern ausge⸗ 
chüttet, daß ſie von ſolchem Uebermaß über⸗ 
wältigt werden, ſondern es ift eine \orgjäftige 
Ausleſe von Büchern aus allen Wiſſensgebieten. 
Das deutſche Geiſtesleben in Politik und Wirt⸗ 
ſchaft, Heimatkunde und Wektanſchauung, Dda- 
neben aber auch Fachliteratur für die Land⸗ 
wirtſchaft und andere Berwsfreile, gute Ro- 
mane, Jugendliteratur uſw. en in ihren wich⸗ 
Wal Büchern auserleſen und zuſammengeſtellt. 

an gewinnt auch einen deutlichen Einblick in 
das Schrifttum über Volk und Naſſe, über die 
nationalſozialiſtiſche re Das 1 0 
Schrifttum, dem ja heute ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe einer breiten Maſſe gilt, findet in dem gro⸗ 
ßen Rahmen auch den ihm gebührenden Platz. 
„Seht, fo bin ich,“ jagt das deutſche Buch dem 
Betrachter „Blick einmal hinein, was ich dir 
an Anregung, Belebung, Vertiefung und Er⸗ 
höhung deines Weſens zu geben habe.“ And 
es fagi: „Nimm mich zum Freund, ich werde 
dir die Freundſchaft getreulich vergelten und 
dich enger der gohen geiſtigen Gemeinſchaft 
deines deutſchen Volkes verbinden!“ 


ſo daß ein größeres Unglückt verhindert werden 


konnte. 
wg. Feuer. Auf dem seah des Häuslers 
Owczarek in Deutſchdorf entſtand aus bis jetzt 
noch unbekannten Gründen Feuer, dem das 
Wohnhaus mit Stall und Scheuer zum Opfer 
fiel. Da die Gebäude nicht bewohnt waren, 


wird Brandſtiftung angenommen. 


Kempen 

wg. Statiſtil. Nach dem Stande vom 31. De⸗ 
ember 1933 beträgt die Einwohnerzahl unſerer 

tabt 7402 Perſonen; davon find 3501 männ⸗ 
lichen und 3902 weiblichen Geſchlechts. 7364 (99,5 
a ſind polniſche, 36 deutſche und 2 andere 

taatsangehörige. Zur j Det Re⸗ 
ligion bekennen ſich 6874, zur evangeliſchen 316, 
zur iſraelitiſchen 210 und zu einer anderen Reliz 
gion 2 Perſonen. 


Wreſchen 

Der hieſige Kreistierarzt gibt bekannt, 
daß die Schweinepeſt auf dem Beſitztum des 
Landwirts Felix Tylmann in Lupi erloſchen 
und die diesbezüglich erlaſſene Verfügung an⸗ 
nulliert ift. — 1 5 55 iſt die Schweinepeſt und 
⸗Seuche in folgenden Ortſchaften erloſchen: auf 
dem Beſitztum der Landwirte Liſteckt in Jaju- 
towo und Poklatecki in Stepocin ſowie auf dem 
Gute Gwiazdowo und auf dem Vorwerk Siero⸗ 
faw. — ee wurde die Schweinepeſt und 

À 


Se n Ezerlejnko auf dem Beſitztum de 
b B Stefan huta au fi. fig um 5 
Rogalen 


S. Generalverſammlung des Männer⸗Turn⸗ 
vereins. Am Mittwoch fand bei Herrn Petrich 
eine Generalverſammlung des Männer⸗Turn⸗ 
vereins ſtatt, die von 22 Mitgliedern beſucht 
war. Der erſte Turnwart, Fleiſchermeiſter Ger⸗ 
hard Hoffmann, eritattete einen Bericht über 
die Tätigkeit des Vereins im vergangenen 
Jahre. Ebenſo erſtatteten die Kaſſenprüſer, die 

erren Hatje und Bütiemeyer Bericht 
über die vorgenommene Kajenzeniin und be⸗ 
antragten Entlaſtung des Kaſſenführers ſowie 
Der vom Vorſitzen⸗ 


ee Zu Kaſſenprüfern wurden t 
l Hatje und Büttemeyer gewählt. Die 
ngen fejt 
8 Agde ſchritt man 


F 
Vorturner Herrn SR: als Schriftführer 
errn O. Tonn, 7 — 
olter, als Kaſſierer Herrn Appelt, deſſen Gtel- 
vertreter Herrn Schiefelbein, als Gerätewart 
die Herren Weber und Zimmermann. Als Bei⸗ 
fiker die Herren Heymann, Wambeck, Bitte: 
meyer, Hatſe und Huß. Von der Veranſtaltung 
eines Wintervergnügens wurde Abſtand genom⸗ 
men, da der Bauernverein ein E ereits 
vor no hat. Es wurde weiter beſchloſſen. 
Mitgliedern, die dem Verein länger als 25 
Jahre angehören, eine ſilberne Nadel zu ver⸗ 
ehren. Hierbei kommen die Turnbrüder Petrich, 
pelt und Jaenſch in Frage. 


Jankendorf 
Mit einem ganz phautaſtiſchen Projekt h atte 
jig der hieſige Gemeinderat auf Veranlaſſung 
er Bir zu befaſſen, und zwar mit 
der Beſchlußfaſſung über Angliederung unſerer 
Dorfgemeinde an die Stadtgemeinde Budzyn. 
Der Verfaſſer dieſes Projektes hat wohl nur auf 
dem Papier einen ziotymäßigen Gewinn, insbe- 
ſondere für das als Stadtgemeinde weiterhin 
5 adige Budzyn herausgerechnet, aber 
anſcheinend nicht daran pani aß demgegen⸗ 
über den Landwirten in den 7 bis 15 Kilometer 
entfernt liegenden Dorigemethhen das Vielfache 
an Schaden erwächſt, da die durch den aufge⸗ 


heile Bude ſehr weiten Weg zur neuen Amts⸗ 
telle Budzyn einer größeren Abnutzung unter⸗ 
i 
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abwickeln kann. 


liegenden Stiefelſohlen und ir . doch auch 
ſchweres Geld koſten und außerdem der ver⸗ 


mehrte Zeitverluſt für jeden Landwirt einen 


Schaden bedeutet, ganz beſonders deswegen, weil 
die hieſigen Landwirte keinerlei Geſchäftsinter⸗ 
eſſen nach Budzyn hinziehen, daß das hieſige 
Dorf eigene Bahnſtation hat und jeder Landwirt 
ſeine Geſchäfte am günſtigſten hier am Orte ſelbſt 
Das neue Geſetz iſt doch in der 
Hauptſache geſchaffen, um der wirtſchaſtlich 
ſchwer darniederliegenden Landwirtſchaft allge 
mein wirklich eine Entlaſtung zu bringen und 
nicht etwa, um einzelnen Exiſtenzen über Nacht 
u rokem Glück zu verhelfen, während die große 
aſſe der Landwirte dann noch ſchwerer zu lei⸗ 
den haben würde. Aus all dieſen Gründen er⸗ 
klärte der hieſige Gemeinderat ſich einſtimmi 
gegen das ihm ee und ſpra 
gleichzeitig der Aufſichtsbehörde gegenüber den 
Wunſch aus, daß unſere Dorfgemeinde, die über 
1000 Seelen zählt und ihrer Bodenfläche nach 
die größte Dorfgemeinde im ganzen Kreiſe ift, 
auch weiterhin die eigene Verwa tung behalten 
und eventuell als Mittelpunkt unter — 
der angrenzenden Orte Aſchenforth (Bfielno) un 


Wiſchinnendorf (Nowawies) eine gemeinſame 
Landgemeinde unter einem eigenen Wójt bilden 
möchte. 

Wongrowitz 


dh. Diebſtähle. In letzter Zeit iſt das 21 
Garbia wiederholt von Dieben heimgeſuch 
worden. In einer der letzten Nächte unter⸗ 
nahm wieder eine Diebesbande einen Streifzug 
durch das ganze Dorf, wobei ſie einen Wagen 
ur raſchen Wegjhajjun ihrer Beute mitführte. 
ei dem Landwirt Machel war ſie bereits beim 
Durchbrechen der Wand des weineſtalls be⸗ 
ſchäftigt, wurde aber vom Wirt, der von ſeinem 
Hunde geweckt wurde ane Die Ban⸗ 
diten 474 70 einige Revolverſchüſſe auf Herrn 
Machel ab, von denen er glücklicherweiſe nicht 
etroffen wurde, und verſchwanden in der 
unkelheit. Hierauf begaben ſie ſich weiter in 
das Dorf und verſuchten vn auf mehreren Ge⸗ 
Daten in die Ställe einzudringen, indem fie 
entweder die Scheiben der Skallfenſter ein⸗ 
drückten oder ein Loch in die Hand bohrten. 
edesmgl wurden fie aber bei ihrer Arbeit ge- 
ört. Zuletzt gems es ihnen aber noch zwi⸗ 
en 5 und 6 Uhr morgens, bei dem Landwirt 
ilhelm Miſſal 60 Sihner aus dem gut ver- 
ſchlo jenen ühnerſtall zu holen. iemand 
merkte etwas von dem Vorfall, auch die beiden 
Hunde, die auf dem Hofe frei umherliefen, 
waren ruhig. 


Czarnikau 


üg. Eine Hnteroerbanbstag: ng der deutſchen 
Genoſſenſchaften fand am 18. d. Mts. in Czarni⸗ 
kau ſtatt. Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Poſen 
hielt Vorträge über die Aufgaben unſeres Ge⸗ 
Sehen der Nr in der Gegenwart und die 
Lehren der Kriſe für den genoſſenſchaftlichen 
Warenverkehr. Die Tagung war von den um⸗ 
liegenden Genoſſenſchaften Hart beſucht. i 
üg. Spurlos verſchwunden. Die 20jährige Ida 
Kiedrowſla hat am 6. d. Mts. ihre AH 
in der Wronker Straße verlaſſen und ilt bis 
heute nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen 
blieben ergebnislos. 
FE. Eine Unterverbandstagung des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften fand hier am 18. d. 
Mts. im Bahnhofshotel ſtatt. Herr v. Saenger 
Eichquaſt eröffnete die Tagung; dann nahm 
Herr Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort 
und ſprach in langer, eingehender Rede über 
die Aufgaben des geen der in der 
Gegenwart und über Lehren der Kriſe im 
Warenverkehr, Zinsſenkung und anderes. Bei 
der ſehr lebhaften 12 1 wurde der Ver⸗ 
bandsdirektion von allen Seiten das Vertrauen 
ausgeſprochen. Herr Direktor Greisler ſprach 
über den Warenverkehr der Zentral enoſſenfe aft 
im letzten Jahre. Bei der Wahl des Anter⸗ 
verbandsdirektors und ſeines Stellvertreters 
wurden die bisherigen Herren einſtimmig 
wiedergewählt. f í 


Inowroclaw f i 

2. Wintervergnügen des Landw ichen 
Vereins Kuſam ien Am Aim Nan 
tete der Landwirtſchaftliche Verein „Kujawien“ 
in den Sälen des Hotel Baſt hierſelbſt ſein 


N 


mieren. 


diesjähriges Wintervergnügen, zu dem ſich Be⸗ 
ſucher aus Land und Stadt zahlreich eingefun⸗ 
den hatten. Nach einer Begrüßungsanſprache 
den Vorſitzenden, Herrn R 
Stübner, eier der durch Strelnoer San 
gesbrüder verſtärkte hieſige Männergeſangver⸗ 
ein unter Leitung des e ande Die Ander 
lik die . durch drei Lieder. Den 
Mittelpunkt der Aufführungen bildete die ur⸗ 
wüchſige Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ 
durch Mitglieder der Deutſchen Bühne Brom⸗ 
berg. Der Tanz, der jung und alt bis in die 
frühen Morgenſtunden zujammenhielt, wurde 
noch angenehm unterbrochen durch Verloſungen, 
wobei die glücklichen Gewinner manchen wert⸗ 
vollen Gewinn, wie Rebhühner, Hajen, Enten 
uſw., mit nach Haufe nehmen konnten. 


2. Blutiger Erbſchaftsſtreit. In Broniſlaw 
kam es zwiſchen den Brüdern Wladyſlaw. 
Andrzej und e da zu einem hejtis 

en Bermögensitreit. Der Vater hatte das ge- 
amte Vermögen dem älteſten Sohne Wladyſlaw 
verſchrieben. An dem kritiſchen er ſtürzten 
ih die beiden jüngeren Brüder auf Wladyſlaw 
und brachten igm mit einem, Beil ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe hei. Der Verletzte wurde 
ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo er hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. 

2. Wieder verläßt ein deutſcher Bürger unſere 
Stadt. Mit dem heutigen Tage verläßt Herr 
A. Deutſcher, 79 Jahre alt, nach 52jähriger 
Tätigkeit als Prokuriſt in der Firma, Aſſeſſor 
Levy, Inowroclaw, unſere Stadt, um in Wer⸗ 
nigerode am Harz ſeinen Lebensabend zu ver⸗ 
bringen. Bis zum legten Tage war er von 
treueſter Pflichterfüllung beſeelt. Die deutjche 
Bevölkerung verliert in dem Scheidenden einen 
Mann von treudeutſcher Geſinnung, der Männer⸗ 
Geſangverein ſein älteſtes Ehrenmitglied und 
die evangeliſche Gemeinde einen treuen Helfer, 
es verſtanden hat, in dieſer ſo ſchweren Zeit 
recht vielen Arbeitsloſen eine Freude zu be⸗ 
reiten. Seine Opfer⸗ und Mildtätigkeit war 
weit über die Grenzen des Kreiſes bekannt. 
Viele aufrichtige Wünſche begleiten ihn in ſeine 
neue Heimat. 


— 
Sporkmeldungen 
Quakers in Berlin geſchlagen 


Das zweite Berliner Gaſtſpiel der Saskatoon 
Quakers endete mit einem ſenſationellen 3:1 
Sieg des BSC. Während die ziemlich hart 
Is enden Kanadier genau fombinierten, vers 
uten die Einheimiſchen mit Weitſchüſſen ihr 
Glück. Nach torloſem erſten Drittel wurden die 
Seiten gewechſelt. Im zweiten Drittel gab es 
leider einen Mißton, als Hexzimet von 
Welſh unfair angerempelt würde. Ein Pfeife 
konzert begrüßte die Kanadier, als ſie zum letz⸗ 
ten Drittel das Eis betraten. Durch Scarfs 
kamen die Gäſte in Führung und ihr Sieg 
ſchien ſicher. Um jo ſtärker wurde das üben 
raſchend erzielte Ausgleichstor Hegimers 
bejubelt. Als drei Minuten vor Schluß Schropp 
mit einem eleganten Alleingang den BSC. in 
1 brachte, erbebte das Haus vor Bei⸗ 
allsſturm. In der letzten Minute legte dann 
Heximer nach prachtvollem Alleingang Schropp 
die Scheibe vor, der nur noch einzuſchießen 
brauchte. Die Kanadier waren 31 geſchlagen. 


Schmeling gelandet 


Mit 36 Stunden Verſpätung traf der Lloyd» 
Schnelldampfer „Bremen“, mit dem Mag 
1 die Ueberfahrt nach Amerika 
beſtritt, in New York ein. Er wird bereits in 
dieſen Tagen das Training zum Kampf gegen 
Steve Havas aufnehmen. Jakob hat wieder 

roße Pläne und hofft auf eine Revanche mit 

ax Baer in Los Angeles. Auch ein Ans 
ebot gegen Len Harvey in London wird ernſt⸗ 
ba erwogen. Gerüchten zufolge fol Walter 
Neuſel an Stelle Schmelings die Chance er⸗ 

alten, mit dem populären King ne E 

oren, Am 2. März ſoll dieſer Kampf im . 
diſon Square Gargen ſtattfinden. 


Sieg der ſchwediſchen Tennisipieler 


Am Schlußtage des Hallentennis⸗Län⸗ 
derkampfes Deutſchland Schweden in der Wil- 
mersdorfer Halle wurde Menzel von Schrö⸗ 
der 8:6, 9:7, 6:1 geſchlagen. Damit war 
der Geſamtkampf bereits zugünſten der Schwer 
den entſchieden. Im letzten Einzelſpiel gelang 
dann v. Cramm die Revanche für die in 
Stockholm erlittene Niederlage gegen Oeſtberg. 
Mit 1:6, 6:4, 6:1, 7:5 holte er den zweiten 
Erfolg für die deutſche Mannſchaft heraus, ſo 
daß das Endergebnis 3:2 für Schweden lautete. 


Filmschau 


Stonce: „Der Taugenichts aus Spanien“ 


Man ſieht ſehr viel und ſehr ſchöne Mä d⸗ 
chen beine, tanzender⸗, 88 ſpringen⸗ 
der⸗ und badenderweiſe. Die Hauptperſon, der 
„Taugenichts“, wird mit goldiger Trottelhaftig, 
keit von Eddie Cantor dargeſtellt. Er laßt 
keine auch noch ſo unſcheinbare Gelegenheit vor⸗ 
bei, hineinzutappen und ſich grenzenlos zu bla⸗ 
Aber trotzdem bekommt er ſein Mädel 
(oder vielmehr ſie ihn). Im übrigen geht es 
recht mexikaniſch zu mit Sombrero⸗ 
kaballeros und gitarredurchzirpten, ſchwülen, 
Nächten, aber auch mit revolverbehangenen Ur⸗ 
waldbanditen und ihren eleganten Gangfter: 
kollegen aus dem benachbarten U. S. A. Zum 
Schluß läßt eine Parodie auf einen Stier⸗ 
kampf den Zuſchauerraum noch einmal vor 
Lachen raſen. Und wenn man ſchon längſt 
zu Hauſe iſt, hat man immer noch ein leichtes 
Schmunzeln in den Mundwinkeln. Alles in 
allem ein Film, der beſtimmt dazu angetan iſt. 
unſer triſtes Daſein wenigitens für eine Weile 
aufzuheitern. Der Film läuft in englischer 
Sprache n- VP» 


bringen find, empfiehlt 
Woldemar Günter 
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Neudammer Landwirt-Lehrbuch. Herausgegeben 
von Ökonomierat Dr, Lothar Meyer, unter 
Mitwirkung von Direktor Ernst Engel- 
mann, Prof, Dr, Bünger, Dipl.-Ingenieur 
Dr. Schwanecke, Prof. Freckmann, 
Geb. Baurat Noack u. a. 


Band I: Acker- und Pflanzenbau- 
le hre. Von Ernst Engelmann Mit 


5 Abbildungen im Text und auf einer Tafel. 1926. 


Tierzuchtlehre,: Von Prof. 
Dr. Bünger. Mit 100 Abbildungen im Text 
und auf 36 Tafeln. 1927. 


Band III: Wirtschaftslehre des Land- 
baues, Von Ökonomierat Dr. L. Meyer, Mit 
10 Textabbildungen, 1928, 

Preis je Band, Leinen geb, 15.40 zł, 


Zeitgemäße Anteilwirtschafit auf Landgütern, Von 
Walter Baron Maydell. 1930. 2.90 21. 


Mussolini und die italienische Landwirtschaft, Be- 
richt über eine Studienreise im Mai 1930. Von 
Joachim von Oppen, ehem. Präsident 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Brandenburg und für Berlin, Zweite Auflage. 
1931.. 5.50 zł. 


Praktische Pflanzenzucht auf theoretischer Grund- 


Band IH: 


AU 


Schweinehaltung und Schweinekrankheiten. Zucht, 
Haltung und Fütterung des Schweines, seine 
Krankheiten, ihre Erkennung und Behandlung. 
Von Dr. Walter Wowra, Geschäftsführer 
der Vereinigung Deutscher Schweinezüchter und 
-Mäster (Reichsverband) e, V. und Schrift- 
leiter der Zeitschrift für Schweinezucht, und 
Dr. Walter Lentz, sStellvertretender Di- 
rektor des Bakteriologischen Instituts der Land- 
wirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg 
und für Berlin. Mit 47 Abbildungen. 1933. 
Leinen geb. 13.20 21. f 


Der Viehrfleger. Ein Lehr- und Handbuch für den 
Melkerberuf, für Landwirte und landwirtschaft- 
liche Schulen. Von Landwirtschaftsrat Paul 
Schmieder, Küstrin-N, Dritte, erweiterte 
und verbesserte Auflage. Mit 154 Textabbil- 
dungen und 2 Vordruckmustern. 1933. Leinen 
geb. 13.20 zt. 


Taschenbuch für den Schweinestall. Sonderausgabe 

von Neumanns Taschenbuch für Land- 
In dauerhaftem Leinenband mit Blei- 
stift und Klappe und auswechselbarem Notiz- 
Kalendarium. 1934. (136 S. Kalendarium, etwa 
160 S. Stallbuch,) Vollständig 5.50 zł. 


lage. Von Dr. Walter Dix, o. ö. Professor, ; 4 
Direktor des Instituts für Pflanzenbau und | Der kleine Ziegenhalter. Ein Leitfaden für Ziegen- 
Pflanzenzucht der Universität Kiel, Mit 31 Ab- halter, züchter und Siedler, Von Ministerialrat 


bildungen im Text und auf Tafeln. 1931. Leinen 
geb. 35.65 zł. 


Turnierplätze und Prüfungsbahnen. Anlage. und 
Aufbau. Gestaltung für Zwecke der Reitpferde- 
zucht, Von Major a, D. Woelki, Insterburg. 
Atlas mit 25 Tafeln. 1933, Leinen geb. 19.80 zł. 


Die Rentabilität des Rindviehstalles. Anleitung zur 
zweckmäßigen Fütterung, Haltung und Pflege 
der Milchkühe und des Jungviehs. Von Tier- 
zuchtinspektor Dr. rer. pol. dsg. Max Witt, 
Assistent am Tierzuchtinstitut der Universität 
Halle a. d. S. 1930. Leinen geb. 15.85 zł. 


Dr. Gerriets und Herbert Schaper, 
Leiter der Staatlich anerkannten Versuchs- 
anstalt für Ziegenhaltung und Fütterung, Hohen- 
wutzen, Mit 60 Textabbildungen und 4 Vor- 
druckmustern. 3.30 zt. 


Die prattische Landfrau. Ein Lehrbuch für Land- 
frauen und ländlich-hauswirtschaftliche Lehr- 
linge. Von Gertrud Kreuzer-Lampe, 
ehem. Prov.-Wanderlehrerin der Landwirtschafts- 
kammer für die Provinz Prandenburg. Zweite, 
verbesserte Auflage. Mit 256 Abbildungen im 
Text: 1931. 13.20 zt. N 


— — — 
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Der J agdteufel 


Von Forstmeis ter Ihle, Weißwasser } 


Roman einer Jagdleidenschaft, 376 Seiten, Preis in 
Leinen geb. 9.90 zł, 


Der Fluch des Blutes 


Menschen und Wäölfe in russischer Zeitenwende, 
Von Egon von Kapherr. 
190 Seiten. Preis in Leinen geb. 8.80 21. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir um Voxeinsendung, des entsprechenden Betrages 
zuzüglich 30 gr. Paketporto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 918. e 


Kosmos Sp.z O. o., Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus) 
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achelofen anzu- a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Landmaſchinen 
Poznan. 


Eingang vom Treppenhaus. 


aienumtenindend nnen enn DT 


»_Pojener Tageblatt « 


N 
Empfohlene Bücher für Landwirte 


(V. Teil: 


V. Teil: 


Sew. Mieliyiskiego 6. 
Tel 52-25, 


e nn nt nn nn run 
Erlenſtaketen 
23 mm, für Zäune, ſowie 
egliches and. Kiefern, 
Erlen» u. Pappelſchnitt⸗ 
material auch Kanthölzer 
und Balken zu Kontur- 
renzpreiſen gibt ab 
Genoſſenſchaftsbank 
Nowy Tomysl 


Berufskittel 

für Damen u. Herren 

f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


Abteilung Sägewerk j - RB y SA 
Telephon 43. J. Schubert Empfehle mich zur Anz) Rheumatismus Termier 
vorm. Weber ee derob und 10 alle unge ermielungen 
ai arderobe |frankheiten empſiehlt l 
Der gute en 2 nach Maß ar für alle ing | Dampfbäder Wer ſchnell und gut vermieten 
Bohnenkaffee und äſchefabri Fach ſchlagenden Arbeit Streichs Kurbad, will, ſucht Intereſſenten durch 
ee ee eee ren ch genden Arbeiten. Strei cee die Ken im Poſener 
Preise Lan 55 u 50 J u Wroctawska 3 | 2 ne ber Berliner Rus | Wozna 1S a witen ert]: Tageblatt, 
pro Paket wieder zu —.— 3 e VN 12 f M A 8 ; C ee 
haben. TERN eee, ger h AT lan, f * reichl. Nebengelaß, 
4 Gebrauchte Säde nenen Scha dem K 2 ber n Je d. T Fer 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung. 
Poznan, Nowa 7. 


für Getreide und Mehl, 
waſſerdichte Pläne ab⸗ 
zugeben. Methner 

Dabrowfkiego 70. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5, 


CONCORDIA S.A. 
T 


Poznaf, zwierzyniecka 6. — Tel. 6108 * 6275. 


Famlilitien»Drucksache 
Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzelgen 
Hochzeits-Anzelgen 
Trauerbriefe u, -Kärten 


9 


gi 


in sauberster Ausführung. = Schnell und billigs 


Aae 


(neben Btawat)., | 
Tausende Artikel halb] 
umsonst! 
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— nun 
Stary Rynek 86. |pruar zu vermieten. 
Woldemar Günter, 
y Poznan 
. Sew. Mielehnſkiego 6. 


KOSMOS 


TERMIN. 
KALENDER 


FÜR DAS JAHR 


. NEN NEN N N .. 


Maanam et- 
t 
n 


Preis z?! 4,50 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 
Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 


Preis t 5.50 


Savor: bamcannı A SP. axo, Pozna 
TWERZ VSE: 


5 
š 


— EEE 


IT A . — 


GERT NEA AAR DR AER RE . 
— ä 


N 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


oder den Verlag 


osmos Sp. z o. 


Porunati, Zwierzyniecka 6. 


AUS DEM INHALT: 
I. Teil: Ausg. A.: -Kalendarium für 1934, 


Fälligkeiten 
Wechsel, 


eigener und fremder 
Notizkalender für 


1934 


(200 Seiten). Notizkalender und Ka- 
lendarium für 1935, 


mit 
IT. Teil: 


1 B.: Erweitertes Kalendarium 
erkblättern, ge Umfang. 
Einkommensteuer, 


ewerbe- u. Um- 


satzsteuer, Grundstückssteuer, Lokal- 


steuer, 
Stem 
II. Teil: 


Wegesteuer, 
Isteuer. 
Versicherung d. Geistesarbeiter (An- 
gestellten versicherung), 


‚Militärsteuer, 


Kranken- 


kasse, Arbeitslosenversicherung, In- 


und 


validenversicherung, Arbeitsfonds. 
Rechte und Pflichten der 
hysischen Arbeiter: 


eistigen 
ertrag, 


Lohnlisten, Überstunden, Urlaub usw, 


Das neue Gerichtskostengesetz, Ver- 
jährungstermine, 


Zahlungsbefehle, 


die neuen Anwaltsgebühren, 


VI. Teil: 


Posttarif, Anschriften der Behörden, 


der deutschen Verbände, Zeitungen 


in Polen usw, 


Nleine Anzeigen 


200 Zloty 
zahle demjenigen, 
land wirxtſchaftl. 7 
mit 6jähriger Praxis 
Stellung nachweiſen kann 
oder ihm dabei behilflich 
iſt. Offert. unter 6880 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


4 Grundstücke $ 


Wirtſchaft 
15% ha, mit leb. u. tot 
Inventar Kreis Oborniki, 
15 — 20 Min von der Stadt, 
zu verkaufen. Gefl. Offerten 
zu richten an 

Karl Steßner, 


der 


Oborniki, ul Kowalſka 4. 
—— —„—- — — 


Suche 
Wirtſchaft 

von 30 Morgen auf⸗ 
wärts zu pachten oder 
zu kaufen. Offert. unt. 
A. C. an die Geſchsſt. 
des Liſſaer Tageblatts 
in Leſzno. 


4 Kino 3 


Kino Moje 


(früher „Odeon“), 
27 Grudnia 14 
Die luſtigſte u. melodien⸗ 

reichſte Komödie: 

„Eine Nacht Im Paradiese“ 
In der Hauptrolle: 

Anny Ondra. 


eamten | 


Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20, 
Maurice Chevalier 
und die ſchöne Jeanette Mac 

Donald in dem Film 
Lieb mich heut“. 


— 


Gebrauchte Fahrzeuge verkauft 
man durch die Kleinanzeige 
im Pos. Tagebl. 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100%, i’ensylvania 
Pennzoil 
Antozuhehör. Akkumulatoren. 
Szezepa ski i Syn 
P ozna Wielka! 7. 
Telefon Nr. 30-07. 


i 


Junge 
Doggen zu verkaufen. 


Górna Wilda 28, W. 9. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Fiche 


LTD 
für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyer’s Monatsblatt 
für 
Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyers 


Modenblatt 


Vobachs 
Mode u.Wäsche 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobach's Zeitschrift 
für Handarbeiten 
Frauen -Fleiss 
Vobachs. 
Mode und Heim 
Vobachs 


Kindergarderobe 
Vobachs 
Modenzeitung 
fürs deutsche Haus 


Vobachs 
Jii. Wische- und 
'andarbeitszeitung 


6. Lyons 
Modenschau 


II. Monatszeltschrift 
für Helm u. Gesellschaft 


Beyers 
Auswahlbogen 


„Masken-Kostüng“ 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Kosmos 


Sp. 2 o. œ 
Buchhandlung 
Poznan, 
Zwierzyniecka6. 
(Vorderhaus) 


Stellengesuehe 


erreichen einen groben Kreis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 
des Bol. Tagebl. eriheinen] 


Kindergärtnerin 


u. Hortnerin 
Jüdin, deutſches Examen 
3 Jahre Praxis Berliner 
Kinderheim Heilvãdago⸗ 
gik, Gymnaſtik, Muſih, 
ſucht Stellung in 
Familie oder Heim, auch 
bei ſchwererziehbaren 
Kindern. 

Ruth Markus 

Nowy Tomyśl. 


Erfahrener, bilanzſicher, 
Buch halter 


Korreſpondent deutſch⸗ 
polniſch, ſucht Stellung, 
übernimmt evtl. Blag 
vertretungen gangbarer 
Artikel. Angebote er, 
beten an 
Arnold Pomeranz 

Warſzawa, Wileza 57/18 
—mIIASBW:⁊ —— ã ·; .— —— 


Anſtänd., ehrl., evgl. 

a Fräulein 

in ſelbſt. Kochen u. Backen 
bewandert, ſucht von jofort 
Steuung in frauenl. Haus- 
ha te oder bei älterem Eher 
paare. Gefl Zuſchriſten erb. 
Rybak 29111, Wohn. 9. 


Tüchtige, junge Frau 

u cht 
8 Bedienung 
oder Waſchſtellen. 


Milich Ri 
Grobla 9, Wohn. 32: 


t noch um einen formellen Aupassungs- 
moese handeln, dessen unmittelbare Tragweite 
Cbt mit den zerstörenden Folgen der zuerst ger 
Ckerten Währungssysteme gleichzusetzen wäre. 
= mit heisst es, In der nächsten Zeit ſu erster Linie 
5 Preisentwicklung der einzelnen Länder zu ver- 
ten. Da im Augenblick kein Land verantworten 
0 . eine neue Deflation als Unkostenausgleich im 
p ernationalen Wettbewerb einzuleiten, sollte eine 
; des serung der Konjunktur zunächst auch 
pê Befestigung und Angleichung der 
t'eise auslösen. 


p Hierbei erhebt sich die Frage, wie weit der 
bod st in den im Geltungsbereich des 
t mablocks und den im Streukegel des Dollars lie- 
enden Gebieten schliesslich einmal die Gesamt- 
s lago der Weltwirtschaft bestimmen wird. Prä- 
ent Roosevelt hat betont, dass der Dollar auf 
* jetzigen Höhe ungefähr eine gerechte 
dun rt verkörpere, Dies träle jedoch erst 
n zu, wenn die Preise im lunern die Lücke 
Kitchen ihrem heutigen Stand und der äusseren 
p kraft des Dollars eingeholt hätten. Diese 
wulserböbung um weitere 25 bis 30 Prozent 
auch also erwartet, und der Eriolg erscheint 
nicht ganz unwahrscheinlich, da mit der In- 
angsetzung des Milliarden-Programms der Regie- 
ug und mit der Pseudo-Stabilisierung des Dollars 


Auktion der Danziger Herdbuchgesellsch: ft 


u 17. Januar tand in Lang fuhr die Auktion 
Danziger Herdbuchgesellschaft statt. Es kamen 
dan Verkauf 51 Bullen, 63 Kühe und 23 Färsen. Die 
ia lität der Bullen war diesmal nicht so gut wie 
tin Dezember; anch die Qualität der Kühe war ge- 
roter. Trotzdem war die Nachfrage sehr 
* ®. Die recht zahlreich erschienenen Interessen- 
Me lür Kühe aus dem Reich konnten ihren Bedari 
aht decken. Bullen erbrachten einen Durch- 
ttspreis von 958 Gulden (1650 2), den teuersten 
verkaufte Wlebe - Rückenau für 2200 Gid. 
zt), den Jacob Tragheim erstand. 
LE brachten 465 Gulden (800 zł) im Durch- 
— Höchstpreis 880 Gulden (1000 zt), sie gingen 
lr in deutsche Abmelk wirtschaften. Färsen, die 
2 und jung waren, mit zwel Jahren hoch- 
brdend, erbrachten 400 Gulden (688 zł), Höchst- 
d 860 Guiden (963 zi). 
.de nächste Auktion findet am 15. Februar statt. 
Sind diesmal bedeutend mehr Tiere gemeldet. 


Nunstige Wertung des deutsch-polnischen 


Roggenabkommens 
* 
hehe Regierungsblatt „Kurier Poranny“ 
Aon dass das neue deutsch- polnlsche Roggen- 
bejg men im ersten Monat seiner Laufzeit von 
reger Selten durchaus loyal durch- 
aws Uher t worden sel. Eine Steigerung der Roggen- 
hr beider Länder sei zwar nicht möglich ge- 
Polens da die Roggenkunden Deutschlands und 
fur weiter die Neigung bekundeten, ihre Roggen- 
— einzuschränken und den Roggen verbrauch, 
brauch er zu Futterzwecken erfolge, durch den Ver- 
habe > anderer Futtermittel zu ersetzen. Dagegen 
uf das Abkommen einen gewissen EinfInss 
Xhe, die Preisgestaltung an den ausländi- 
Iren Getreidebörsen, und. zwar besonders in 
in erdam ausgeübt, und auch auf dem inner- 
— Markte sel Infolgedessen eln leichtes An- 
Die " der Roggenpreise zu verzeichnen gewesen. 
Sen, chtigste Wirkung des Abkommens aber be- 
Ro dass dem ständigen Rückgang der 
ze Senpreise im Auslande elo Ende 
die „ht worden sei. Das Blatt sprieht endlich 
Wartung aus, dass sich die Auswirkungen des 
Ommens in den nächsten Monaten noch ver- 


as Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz 


Ueber den Inhalt des kürzlich in Bern para- 
enten Zusatzabkommens zum polnisch-schweize- 
adult Handels vertrage, das angeblich in Kürze 

ig unterzeichnet und dann vorläufig in Krait 

na. ‚erden soll, macht der „Kurjer Polski 
tta „ Angaben. Danach hat Polen der Schweiz 
zan Atte der von ihr geiorderten Zo11- 
üsse zugestanden. Alle Zugeständnisse für 
de ger chemischen Industzie, die zroaseu- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts ` 
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dern verschieden. Hiernach richtet sich ja schliess- 
lich auch die Frage, ob und in welchem Umfange 
eine Währung deu devalvierten Währungssystemen 
entgegenkommen muss. Man darf sich keiner Uu- 
sion darüber hingeben, dass die amerikanische Re- 
gierung bei dem Versuch, den Dolar und das hinter 
ihm stehende Preisniveau der Welt aufzuzwingen, 
noch mit starken Watten kämpfen kann. Diesen 
Kampf können Länder mit frühzeitig in die Wäh- 
rung eingebauten Sicherungseinrichiungen verhältnis- 
mässig leicht überbrücken. Für sie Ist es. zweck- 
mäss’g, eine abwartende Haltung elinzu- 
nehmen. 


Es kommt wehr aui die Form und die Taktik als 
aui die Herausarbeitung eines theoretisch und prak- 
tisch völlig richtigen Anpassungsgrades an, ob diese 
Auseinandersetzung dem währungsmässigen Denken 
der Völker verständlich gemacht werden kann, Die 
Wege, die zu diesem Ziele führen, sind noch schwer 
übersehbar. Viee Beziehungen können im Verlauf 
der Währungsreibungen noch zerstört werden, an- 
dere, wenn auch bsscheidenere, sich neu gestalten. 
In der Zwischenzeit dürfte die Kräftigung der Ein- 
zelwirtschaften weiter gehen und damit die Atmo- 
sphäre, in der sich die währungspolitische Neuord- 
nung vollzieht, wenigstens von den bisherigen Rück- 
sichten auf die innerwirtschaftlichen Verhältnisse 
etwas befreien. 


teils unter die Sätze des früheren polnischen Tariis 
hinuntergehen sollen, seien vorher zwischen der 
polnischen und der schweizerischen chemischen In- 
dustrie vereinbart worden. Weltreichende, gleich” 
falls unter die Höhe des früheren polnischen Tariis 
gehende Zollnachlässe seien für eine Reihe hervor» 
ragender schweizer Spezialerzeugnisse gemacht wor- 
den, so für die Nestle-Fabrikate, für Uhren, Sticke- 
reien und Hutstumpen für Damenhüte, Für die bel- 
den letzteren Waren seien die Zugeständnisse je- 
doch an gewisse nicht sehr erhebliche Kontin- 
gente gebunden worden. Auf der anderen Selte 
habe Polen von der Schweiz die Bindung einer 
ganzen Reihe niedriger schweizer Zollsätze 
für wichtige polnische Ausfuhrwaren und auch einige 
neue Zollnachlässe erlangt. Schr wichtig sel. 
dass Polen in dem einen Teil des Zusatzabkommens 
bildenden Kontingentvertrag weltzehende 
Garantien für die Aufrechterhaltuug seiner Ausfuhr 
nach der Schweiz in bisher noch nicht einfuhr- 
beschränkten Waren für den Fall ihrer späteren 
Elntuhrkontingentlerung erlangt habe. Endlich seien 
auch Zusicherungen gemacht worden, dass Polen für 
den Fall, dass die Einfuhr gewisser Waren nach der 
Schweiz, die heute vollständig unterbunden ist, wie- 
der ganz oder teilweise freigegeben werden würde, 
einen Anteil an der Einfuhr solcher Waren in die 
Schweiz erhält. 


Märkte 
— 


Bromberg. 23. Januar. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frel Stat. Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 15 ¢ 14.75, Hafer 60 t 12.10-12.50. Richt- 
preise: Weizen 18—18.50, Roggen 14.50—14.75, Brau · 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.50-13.75 (ruhig), 
Hafer 12-—12.25 (schwächer), Roggenmehl 65proz. 
21.50-22.50, Weizenmehl 65% 30.5032, Weizenkleie 
10.25-10.75, grobe 11.25—11.75, Roggenkleie 9.75 his 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 21-25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24. Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 50-53, 
Senf 32—34, Speisekartoffeln 3.5304. Fabrikkartoltele 
pro kg% 0.19, Wicke 12.50-—13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19--20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12.50— 13.50, Netzeheu, lose 66.50, gepresst 
77.56, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 


bis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 7090, i 


Rotklee 160-200. ? 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1103 (. 


Getreide. Danzig, 22. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, 
leine, zur Ausfuhr 10.10-10.50, Gerste, mittel It. 


Muster 9.40—9.50, Gerste, 114 Pid, 9, Gerste 117 
Pid. 9,15, Roggenklele 6.28—6. 60, Welzenkleie, grobe 


740, Weizenschale 7.60. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 4. Roggen 92, Gerste 118, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 16, Kleio und Oelkuchen 3. Saaten 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weirer, Brau- und Mahlgerste, Weizen- 
und Roggenmehl ruhig, für Hater schwach. i 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1054 t, Weizen 527 t, Gerste 330 t, Roggenmehl 
31.5 t. Weizenmehl 30.5 t, Röggenkleie 100 t, Wei- 
zenkleie 85 t. Gerstenkleie 15 t. Folgererbsen 32.5.t, 
Viktoriaerbsen 7.5 t, Senf 7 t, Serradella 6 t, Raps 
30 t, Leinsamen 17.5, Syrup 8.2 t, Sämereien 7.5 t, 
eg 18 t., Lelukuchen 3 t. Fabrikkartofſeln 
19 t. 


Produktenbericht. Berlin, Januar, 
Gerigge Preisveränderungen. Da ein Teü des in der 
Vorwoche nicht abgesetzten Materials weiter zum 
Angebot kommt, erschien die Verkaufsneigung lm 
Getreideverkebr auch zu Beginn der neuen Woche 
ziemlich stark. Andererseits hat die Kauflust keine 
Belebung erfahren, da Anregungen vom Mehlgeschäft 
fehlen und auch die Witterungsverhältni:se die sich 
anbahnende g des Verkehrs auf den Innen- 
wasserstrassen wieder unterbrochen haben. Für 
Welzen und Roggen nannte man Souuabendpreise, 
von Exportscheinen sind Roggenscheine etwas ge- 
fragt. Weizen- und Roggenmehle werden in Loko- 
ware in kleinen Posten abgesetzt. Das Haterangebot 
ist ausreichend, auf Untergebote erfolgen nur ver- 
einzelt Zusagen. Gerste welter ruhig. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 23. Januar 1934 


Auftrieb: Rinder 610 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —). Schweine 220% Kälber 
610, Schafe 126. Ziegen —, Ferkel —, zu- 
sammen: 3046 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


22 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 

angespannt - » = 2 22 0... 60-64 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—58 
c) ältere „ N ae 44—50 
d) mässig genährte . . 38—40 
Bullen: l; 
a) vollfleischige, ausgemästete . . . 58—60 
b) eMail „ 2 
c) gut genährte, Alterre 
d) mässig genahrte . . 36—38 

Kühe: > 
a) vollfleischige, ausgemästete . . . 56—64 
b) :Mastkühe. 35 
c) gut genähtte . » o 00... 8-0 
d) mässig genährte . . 26—30 
Färsen: 

a) vollijeischige, ausgemästete . . . 

1 — 0 Ha „ „ „ „ 5285 
9 gut genährte * . „ . . * * . 44 48 
d) mässig genährte . . . - . . 36—40 

` Jungvieh: 

a) gut genährtes . . . . . . . . 36—40 
b) mässig genährtes . . 34—36 
Kälber: ; 

a) beste ausgemästete Kälber. . 60-64 
9 Mastkälber » e Del pe 52—58 
gu N DR ai a AA A — 

c genährte BR. 1 


d) mässig genährte 


Schale: 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 0... +. 

e) gut genähtte . s es sesos 


Mastschweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg- 
beudgewiet =» . . 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
bendge wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichnt 
d) ra Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate | | 
10 Bacon- SARWA Ba a la Di 

Maskiverlaui: sehr ruhig. 


Bukarest © s me me pe me om 


, Budapsst — 2 — 
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2 242 Getreide. Posen. 23. Januar. Amtliche Getreide. Berlin, 22. Januar. Amtliche 
Die neue Dollarp olitik Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | Notlerung für Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kı 
l Poznań. ú i f nd Station in Reichsmark: ene märk. 190—193 
Transaktionspreise: oggen, märk. 159—160, augerste 176 bis 183 
hr Einfluß auf die Preise und den Außenhandel der Länder | p, . 14.75 r rt, 166-2154, deen 1. 0 AATA 
21.927 En 14.68 % Roggenmehl 21.90-22.90, Weizenkleie 12.20—12.50. 
ag Berliner Handelsgesellschaft analy- | tatsächlich starke Anftriebe m die Wirt» N 14.60 Roggenkleie 10. 50— 10.80. Viktorlaerbsen 40—45, 
Don. in ihrem neuesten Wochenbericht die neue | schaft hineingebracht werden. lek 1 kleine Spelseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22, 
larpolitik und ihre mutmasslichen Einflüsse Richtpreise: 3 Peluschken 16.53-17.50, Ackerbohnen 17—18, Lein- 
Mf die internationalen Preise und den Nimmt man weiter an, dass es der Reglerung | Weieen . 18.00 18.50 kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Solaschrot 8.90, 
üş gelingt, dann die Preise. auch im Gleich- | pR 14.50—14.75 * y 
Senhandel der Länder, Die genannte N agen 00)» 0 k ; i ; 
Possbank glaubt eine Erhöhung des Prois- | gewicht, mit der Währung zu halten. — | Gerste, 003—705 .. 14 25— 14.50 Metalle. Warscham, 22. Jan. Das Handels- 
veaus auf den Weltmärkten voraussagen zu was auf längere Sicht noch nicht sicher erscheint | Gerste, 675—685 /I. . 13 75-14.00 | haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg In 
nnen und schildert die Rückwirkungen eines sol- | 7> 50 würde demnach der devalvierte Dollar kauf- | Braugers te 15.00-15.75 |. Zloty: Bancazinn in Blocks 7.20, Hüttenblei 0.67, 
chen Vorganges aui die einzeinen Staaten. Der kraftmässig ausgependelt seln und seine Kaufkraft Hafer e e. o e 14.75—12.00 Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Îtteressanten Arbeit ‚autnohmen wir jules auf dem Weltmarkt geltend machen. Jede interne | Roggenmehl (65%) . . e . . 19.50-21.01 Kupferblech 2.75—3.50, Zinkblech 0.93—0.95, Nickel 
D 0 Veräuderung der Kaufkraft müsste sich dann nach | Weizenmehl (65) 26.25 -30.25 in Würieln 9.50, 
É le amerikanische Währung ist aus dem Zustand | der alten Dynamik in einer natürlichen Goldeintubr | Weizenkleie . . . . .. . . 19.75-11.50 p B i 
Walser Bewegungsfreibeit in einen solchen der be- oder Goldausfuhr durchsetzen und damit das Preis- Weizenkleie (gro) 11.50—12.00 osener örse 
Maten Schwankungsmöglichkeiten eingetreten. | niveau derjenigen Länder bestimmen, die einen Wäh- | foggenkſele . . ‚19.25-11.00 Posen, 23. Januar. Es notierten: Sproz. Staati 
"am darf nunmehr die voraussichtliche Entwer- | rungsmechanismus auf ungefähr gleicher Grund- Winterraos 2. . 45.00—46.00. | Konvert.-Anleihe 54.20 G, 4% proz. Dollarbrieie de! 
de $ des Dollars nach aussen hin mit min- | lage haben. Die Uebertragung dieses Gedankens Sommerwicke . . 2 2 . . 4.00 — 15.00 | Posener Landschaft (1 Dollar = 5.555 zł) 43 G. 
stens 40 Prozent annehmen. Diese Ziffer ist viei- | aui England ist ohne weiteres möglich, wur be- | Peluschken . 14.00-15.00 | 44%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der Posener 
When weniger willkürlich, als sie auf den ersten | steht der Unterschied, dass die Anpassung der ein- | Viktoriaerbsen . . 2 2 0... 23.00-26.00 Landschaft 42 G,  4proz. Konvert,-Piandbriefe der 
Taea erscheint. Wer den valutarischen Entwer- | heimischen Preise an den neuen Aussenwert der‘ } Folgererbsen . . 2 . a . . 20.00—23.00 ` l- Posener Landschaft 40-F, 4proz. Prämien-Dollar- 
1 %svorgang in der Weltwirtschaft veriolgt hat, Währung bis jetzt nicht gewollt wurde. Dagegen Fabrikkartofieln pro Kilo %. . 0,20% Anleihe (Serie III) 50.25 +, 4%proz. Roggenbrief« 
Td feststellen müssen, dass bei allen abgeglittenen | besteht bel Grossbritannien die Bereitwälligkeit zur | Leinsamen 47.00-50.00 der Posener Landschaft (100 20 41.25-41.50 +, 
bis rungen nach einem Entwertungsprozess von 30 | Durchführung einer gemeinsamen Prelsstelgerungs- Seradella . » - . soss s 13.00 —14 OU 3proz. Bau-Anleihe (Serie D 41.50 G. Tendenz: 
Mr Pr sich natürliche n - e laia 8 2 won Augenblick akut endan 3 3 „ oe belebt. ; 
e einstellten, mit anderen Worten, dass ein n dem die A. den Dollar auch rechtlich stabili- ine pine n F 10. 
— Gieichgewichtszustand in den wertbestist- sieren. Klee, NE NERTO, E, E 170.00—200:00 enk A ee ee 
en Kräften der Wirtschaft und der Geld- un N „ Weiss L, 00 —100. å 
Kapitalmärkte eingetreten war. Jedenfalls trifft diese We Popua Jes, freieren ani; 5 r hi © Klee, schwedisch . . . . .  20.00—100.00 . D i ady sani D nn 2 
bachtung auf diejenigen Kulturländer zu, die | Märkten Auge zunðcas 5 ase eichtern, dass |. Klee, gelb. ohne Schalen. . . 90.00—100.00 -| 4 anz lt, anuar. anziger — ve 
ter ähnlichen Bedingungen produzierten und rungsiänder. is det Hinsicht erleichtern, Klee, gelb in Schalen 30.00 — 35.00 en notiert für telegr. Auszahlungen: New Yor! 
Onsumierten. die Ausfuhr etwas Luft bekäme und auf der | Timothyklee 25.00-30.00 1 Dollar 3.1968—3.2032, London 1 Pfund Sterlin 
5 anderen Seite die sich allmählich verteuernde Ein- Ra ind A EA T R 4400—48 00 16.05--16.09, Berlin 100 Reichsmark 121.63—121.87, 
Im grossen und ganzen scheint jetzt der Kampf fuhr erst in langsamem Prozess auf das gesamte Feu en ene 23.00-35.00 Warschau 100 Zloty 57.78--37.89, Zürich 100 Fran- 
1 die schlechteste Währung abge- | Innere Preisniveau Wirkung gewinnt. Es wird da- Bla 3 Moln e 49.00—54.00 ken 99.44--99.64, Paris 100 Franken 20.16%—20.20%, 
blossen zu seln. Sollten sich einige der noch | von abhängen, wie weit es möglich ist, eine Preis- Leinkuchen a ge l 18.50— 19.80 Amsterdam 100 Gulden 206.44—206.86, Brüssel 108 
ut der alten Parität verbliebenen Länder veran- steigerung für Einfuhrwären in den einzelnen Verr Rapskuchen 8 gs.“ 15.75—1 625 Belga 71.45— 71.62, Prag 100 Kronen 158.28½—15.28 5 
st sehen, ihre Währungen einmal in die Nähe der | arbeitungsstufen des Produktes aufzufangen. Die Shnnenbiuntenin ehen 18.25 19.25 | Stockholm 100 Kronen 83.70—$3.86, Kopenhagen 
Yähnten Linie zu bringen, so könnte es sich dann | Bedingungen hierfür liegen in den einzelnen Län- Soſaschrot 8 99502300 | 100 Kronen 72.60—72. 74. Oslo 100 Kronen 81.52 bis 


81.68; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.1968 
bis 3.2032, 100 Ztoty 87.80-57.92, > 


-Warschauer Börse 

Warschau, 22. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.51—5.52, Golddollar 8.978,98, 
Goldrubel 4.64.67. Tscherwonetz 1.15—1.20, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.75, 
Danzig 172.90, Oslo 139.75, Stockholm 143.50, Mon- 
treal 5.49. k j 

í Gramm Felugold = 5.9244 zt. 

Eilekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleilie (Serie I 
40.9941, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II 
51--51.10, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 106, 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 54.50,. Sproz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleitie 1926 50, 6proz. Dollar-Anleih« 
1919—1920 6161.25, 7proz. Stabilislerungs-Anleihe 
1927 56.78—87.28—87.50—87. 78. 

Bank Polski 84.50-84.25 (85.28), Liipop 10.70 bis 
10.85 (10.60), Starachowice 10.25 (10.15). Tendenz: 
veränderlich. ö 

Amtliche Devisenkurse 


Amstordam = m pe 
Berlin Yen um 
Brüssel un em 
Kopenhagen 


london um . 
hen de Babel: 5.57] 5.511 5557 
b, nun | 3470| 3437| 2478 84.97 


Prag ~ — mu 


a ne — 1139.30|140.70 


— ~ [172.50] 173.36 


ee eee 172.651 171.79 172.85 


Zürich 171.78 
""fendens: uneinheitlich, 


Berliner Börse i 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Jan. 
Tendenz: freundlicher. Die Börse eröffnete heute 
in eher freundlicher Haltung. Von seiten des Publi- 
kums ‚wurden. auf Grund des ermässigten Niveaus 


heute weitete Rückkäufe vorgenommen, wobei noch 


verschiedene 'günstige Mittellungen anregten. Ber- 
liner Maschinen, Siemens und Relchsbankantelle er- 
ölfneten je'%% über Vortragsschluss, BEW und 
Braubank waren mit plus 1 bzw. 14% mit am kräl- 
tigsten gebessert. Andererseits büssten die in letz- 
ter Zelt stark gestiegenen Orenstein 155, Schuckert 
1% ein. Am Rentenmarkt notierten Neubesitz un- 
verändert 19.085, späte Reichsschuldbuchiorderunges 
verloren %%. Tagesgeld nannte man mit unver- 
ändert 4%, vereinzelt mit 3795. 


Amtliche Devisenkurse 


Dass mu = 


~ Ostdevisen Berlin, 22. Januar. Auszah- 


lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 
bis 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; pol- 


‚nische Noten 4747.40. 


TT 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


einſchliezlech Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 


‘| Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 


teil: Haus Schwarzkopf, Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
Beh in Posen, Zwierzyniecka 6 
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en Pofener Tageblatt x 


Sonntag, den 4. Februar, 16.30 Uhr pünktlich und 
20 Uhr, im Evangel. Vereinshaus zu Posen: 


Vortrag: 


Welifieger Wolfgang von Gronau: 
„unt dem Grönlandwni um die Welt“ 


Mit aufrichtiger Trauer geben wir Mitteilung von 
dem unvermuteten Hinſcheiden unſeres verdienten Mit- 
gliedes des 


Herrn Direktors Emil Will 


Posener Saalhansesellsehall 


Spötdz. z ogr. dp p 


empfiehlt anerkanntes Saatgut in Original 
und Absaaten; 


— — ia 


der am Sonnabend, dem 20. d. Nits. nach kurzer Krankheit = mit Lichtbildern. Weizen, 
heimgegangen iſt. i ; Eintrittskarten (einschl. Steuer, zuzügl. Abgaben) zu 2 zi, 1,50 zi, 

Wir gedenken in Treue feiner vorbildlichen Pflicht. 75 gr und Stehplätze 45 gr im Vorverkauf in der Evangel. Ver- Gerste, 
erfüllung und feines reſtloſen Eifers für die Schule und einsbuchhandlung und an den Kassen vor Beginn. Hafer, 
werden fein Andenken allezeit in Ehren halten. | Deutsche Bücherei, Posen. Erbsen, 


Futterrübensamen, 
Kartoffeln, 
div. Sämerelen. 


Wegen teilweise nur geringen Vorräten, 
empfiehlt sıch baldıgste Bestellung. 


Rogafen, den 20. Januar 1954. 


Der Vorſtand 


des Deutſchen Gymnaſialvereins 


A. Rößler, Pfarrer $ 
Vorſitzender. 


) "Besuchen ‚Sie unsere neuzeillich eingerichtete 
II - Gücherdiele 


Kosmos Sp. z 0.0. 
Buchhandlung 


F>oznan, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) 
ingang vom Treppenhaus. 


SPORT 
IM 
BILD 


Kultur 


Am Sonnabend, dem 20. d. Mts., ſtarb nach kurzem 
Mrankenlager unfer hochverehrter Leiter 


Gerr Direktor Emil Will 


Bis in die letzten Stunden feines Lebens galt all fein ` 
Wirken und all ſeine Sorge der von ihm verwalteten 
Schule, den Schülern und Lehrern der Anſtalt. 

Seine treue Pflichterfüllung und fein unermüdliche 
Schaffen werden uns ſtets ein leuchtendes Vorbild ſein. 

Rogafen, den 20. Januar 1934. 


— — k 


Vier gleiche ſiebenkerzige ſilberne 


Rleinwäohter 
| Das Lehrerkollegium und die Schüler erteilt Rat und Elie Leuchter esellacha 
md Schülerinnen des Deutſchen Privatanmnaſiums. u man Szymahskiego 2 || g seg 12. In wei 584g. en. 
L Treppe links, 
i (früher Wienerstraße) 
| in Pozna lim Zentrum In größerer Stadt Pommerellens ift ein altes, 
| 2.Haus v. Pl. Sw.Krzyski |] ſehr gut eingeführtes 
p 5 Am h: d. Mitsy vormittags 11,45 Uhr, entſchlief (rüber Petriplatz} opliſch⸗chirurgiſches jetzt 2.20 21. 
anft nach ſchwerem Leiden unfer Vorſtands mitglied m i * = „Sport im Bild“ ilt das führende deuffche Mod 
| Smilie Spezial⸗Geſchäft sc. Sr; gar girende deute moden 
| err Otto Helm Glaserarbeiten fofort zu verkaufen, evtl. mit Haus. Kein Fachmann Ihöner Dinge und Me Iden. Alle 1% Tage er 
Bilder und Spiegel⸗ am Platze. | ſcheint ein Beft für 2.20 zt. — „Sport im Bild“ 
2 : Offerten u. 6882 an die Geſchäftsſt. dieſer Rt ee eee eee e 
im faſt vollendeten 57. Lebensjahre. Einrahmungen : 8 (3.50 21 fürs Bett — das war einmal 
| Seit 1923 gehörte der Deritorbene dem Vorſtand an 8 e n sp VERLAG SCHERL, BERLIN SW. 68. 
j eg Mitarbeit, hat er dem Derein Pogotowie Szklarskie Ihre vr. Freundin: . Auslieferung für Polen: 
| Er wird uns unvergeßlich bleiben. św. Marcin birr a K => M =y is Sp W 
i Sat apalie ed ; riag un ross-Sortiment. 
Aufſichtsrat und Vorſtand ; Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Schreibmaſchine 


möglichſt Adler“ oder 
„Continental' gegen 
Kaffe ſofort zu kaufen 

eſucht. Preisoffert n unter 
879 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


der Spar- und Darlehnskaſſe Popielno. 


Beyers Frauen- Illustrierte 
für 20 Pfennig wöchentlich 
bunt, billig, bildend 


3 Gardinen 
Steppdecken 


Sare d 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 2% Uhr 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


Romane und Novellen 
pockond undlebenswahr — 
Theater und Film vor 

und hinter den Kulissen — 
Lebensfrogen, zeitnah JE 
und beispisigebend — 


Modo und Kleider Ausstattungen 
Am Montag, dem 22. d. Mits., abends 7 Uhr eee N 
verſchied poela ee 1 mein innigft- 33 MN z #Wäschefabrik 
geliebter Mann, unfer guter Vater, Großvater und eyer — P . 2 
Schwiegervater | ein seieife e Y A baus 
der Fleiſchermeiſter 3 Sitte Rüdporto | mit Schnittmuster 70 gr. CH 2 5 
2 Preis pro Stück 15.—25 zt- Zeitschriften vertrieb ede 
ugh f ei mann | 5 KOSMOS Sp. 2 0. o., Poznan, Linn eee 


o n . 
ul. Mateifi 36, Wohnung 5 


inter- 
Trikotagen 


Zwierzyniecka 6, P. K. O. Poznań 207916. 
im Alter von 66 Jahren. x 


Im Yamen der Hinterbliebenen 
Ida Weidmann 
geb. Seidlitz. 
Sroda, Bydgoſzez, Travemünde, den 22. Januar 1934. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 26. d. Mts. 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von einer Fahrt durch 
Europas größtes Sumpfgebiet 


Zwei von vielen Pressestimmen: 


Was bei dieser Schilderung ze- 
fällt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der Verfasser Land 
und Leu e betrachtet u, der offene 
Blick für das Cherakterisusche 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und 1 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan I. 

Plac Sapie sv ski 2. Telefon 3594. 


* 


2 * 


: y s j 14 u . 
für Damen e paa engs a TR Zeitung. 
Düngekalke =." | una rin sehen e u 
en > teil, urz, aber 
o 7 BE 8 und "inder kungsvoll zusammengobalit voll 
air! a riesen 0 eors enden Inhalts, 
in jeder Gattung Ke j eia sedari 1 N Stowo, Wilna. 
ff. gemahlenen kohlensauren Kalk ES Privatgesehätt allen Größen Preis 1.00 Zioty 3 
it, 2 gebrannten Kalk Ihren, Gold- und Silterwaren || zu Fabrilepreisen Zu haben in allen deutschen Buchhandlungen 
gemahlene u. ungemahlene Kalkasche] Trauringe). Standuhren, nur bei < 
liefert zu. billigsten Stoppuhren, Wäg teruhren[ J. Schubert ' 
Originalfabrikpreisen wre ehr peel, vorm. Waber l >anitäre Anlagen 
Gustav Glaetzner (Eigene Bieratt) . r für Gas, Dosser Badeeinrichtungen 
Poznań 3, Jasna 19 Haus Bristol) | Periöntihe fahmännifce mope 2 5 PA P 0 3 
Tel 6580 und 6328. Ausführung ſämtlicher Ne. ulica Wroclawska 3. poz NAN B. Sanin, oznan, lil. Helena ; 


paraturen unter Garantie 


— nt 
und zu mäßigen Preiſen . 


Deutſcher Landwirt! „ ie ie 


Dein Begleiter und Ra 


Candwirtſchaftl. Taſchenkalender 4,1934 


will wiederum ein ganzes jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden flufſätzen ufw. wertvolle Hilfe leiſten. n 
Der gediegen:, dauerhafte Leinenband mit Taſche und Bleiſtift koftet nur 4.50 zt In jeder Buch- und Papierhandlung erhälilich. 4, Jahrga 


KOSMOS Sp. zo. o., Derlag und Grof = Sortiment, Poznan, ul. Stmwierzyniecka 6. | 


FR.RATAJCZAHUHA 39 TEL! 3228. 


